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Nr. 236. 


Das Wohnrecht der Iptanten. 


In Nr. 234 und 235 der „Deutſchen Rundſchau“ haben 
wir die für jeden Optanten außerordentlich wichtigen 
Fragen: „Wann kann ich meine Option anfechten?“ und 
„Unter welchen Bedingungen bin ich überhaupt Optant?“ 
nach dem Wortlaut der Wiener Konvention vom 30. Auguſt 
1924 zu beantworten verſucht. Wenn dieſe Frage für 
den Einzelnen eindeutig im ungünſtigen Sinne erledigt 
wird, d. h. wenn er ſeine Option nicht für ungültig anſehen 
kann, weil er nicht Optant, ſondern Renunziant iſt, oder weil 
er überhaupt im Zeitpunkt der Abgabe ſeiner Erklärung 
die polniſche Staatsangehörigkeit gar nicht beſeſſen 
hat, oder wenn endlich eine Anfechtung wegen Willens⸗ 
mängeln unwirkſam bleibt, dann erhebt ſich für ihn die ge⸗ 
wichtige Frage: „Welche Pflichten und Rechte reſultieren aus 
meiner Option?“ 

Die weitaus bekannteſte Theſe aus dem nicht leicht ver- 
ſtändlichen Wiener Abkommen iſt der dort beſtimmte Aus⸗ 
wanderungszwang für alle Perſonen, die rechtsgültig für 
Deutſchland optiert haben. Wir werden im folgenden ſehen, 
EN Grundſatz keine unbeſchränkte Wirkſamkeit 

eſitzt. 
Das Wohnrecht der Optanten wird für die Zeit vom 
1. Auguſt 1925 bis für die Zeit nach dem 1. Januar 1931 
aufs genaueſte geregelt, und zwar zunächſt in durchaus 
negativem Sinne, in dem grundſätzlich und entgegen dem 
Wortlaut des Verſailler Vertrages (Art. 91, Abſ. 6) ein Ab⸗ 
wanderungszwang ausgeſprochen wird. Hiervon handelt 
§ 1 des Art. 12 der Wiener Konvention, deſſen Wortlaut 
wir im folgenden wiederholen: 
„1. Perſonen, die auf einer der in Art. 11 dieſes Ab⸗ 
kommens vorgeſehenen Liſten aufgeführt ſind, ſind ver⸗ 
pflichtet, ihren Wohnſitz aus Polen nach Deutſchland zu ver⸗ 
legen, es ſei denn, daß ihre Optionserklärung wegen 
Willensmängeln gemäß Art. 10 diefes Abkommens für uns 
wirkſam erklärt worden iſt, oder daß dieſe Perſonen gemäß 
Art. 11 8 2 Abſatz 2 dieſes Abkommens in ihren rechtlichen 
Zuſtand zurückverſetzt worden find; dieſe Wohnſitzverlegung 
hat ſpäteſtens ſtattzufinden 
1. am 1. Auguſt 1925 bei Perſonen, die im polniſchen 
Gebiet kein Grundeigentum befigen; 

2. am 1. November 1925 bei Perſonen, deren Grund⸗ 
beſitz im Rayon einer Feſtung, wie er am 10. Juli 
1924 feſtgelegt war, oder in einer Grenzzone Don 
10 Kilometer Breite belegen it; ö 

8. am 1. Juli 1926 bei Perſonen, deren Grundbeſitz im 
polniſchen Gebiet außerhalb des Rayons einer Feſtung 
oder außerhalb der Grenzzone von 10 Kilometer be⸗ 
legen iſt. 7 

2. Das Recht der Polniſchen Regierung zur Ausweiſung 
von Optanten, die ſich als läſtige Ausländer verhalten, 
wird durch die auf Grund dieſes Artikels zugeſtandenen 
Friſten nicht berührt.“ 

Schon im zweiten Paragraphen des Art. 12 erfährt je⸗ 
doch die Theſe vom Abwanderungszwang ihre erſte Ein⸗ 
ſchrän kung. Die Optanten brauchen ſelbſt im Falle der 
rechtsgültigen Abgabe ihrer Erklärung nur dann ihre 
Heimat verlaſſen, wenn die polnifhe Regierung dies 
wünſcht. Es handelt ſich alſo um keinen Zwang, der 
ipso facto wirkſam wird, ſondern lediglich um eine der pol⸗ 
niſchen Regierung an die Hand gegebene Möglichkeit 
die Abwanderungsfrage nach ihrem Gutdünken, wenn auch 
innerhalb der im Wiener Abkommen gezogenen Grenzen zu 
regeln. Dieſer Charakter des Abwanderungszwanges wird 
88 n Konvention wie folgt umſchrieben (Art. 12, 


8 41 

„1. um die Optanten von ihrer Verpflichtung, das vol⸗ 
niſche Gebiet innerhalb der oben bezeichneten Friſten zu 
verlaſſen, perſönlich zu unterrichten, werden die polniſchen 
Behörden zwiſchen dem 1. Januar und dem 28. Februar 
1925 den Perſonen, die eine Ontionserklärung abgegeben 
haben, eine Erinnerung zugehen laſſen, die auch die Namen 
der Perſonen zu enthalten hat, auf die ſich die Option er⸗ 
ſtreckt. Die Tatſache, daß die im Art. 11 dieſes Abkommens 
vorgeſehenen Bemerkungen noch erörtert werden, hindert 
nicht die Zuſtellung der Erinnerung während der oben be⸗ 
zeichneten Friſt. ' 

2. Die von den polnifchen Behörden nach dem 28. Ve 
bruar 1925 an Optanten, die nicht auf den Liſten ſtehen, zu⸗ 
geſtellten Erinnerungen ſind der Deutſchen Regierung auf 
diplomatiſchem Wege zur Kenntnis zu bringen; die Mit⸗ 
teilung dieſer Erinnerungen iſt ebenſo zu behandeln wie die 


3. Den Optanten, die am 1. März 1925 noch keine Er⸗ 
innerung von den polniſchen Behörden erhalten haben, 
ſtehen für ihre Abreiſe von der verfpäteten Erinnerung an 
dieſelben Friſten zu, als wenn die Erinnerung ihnen am 

28. Februar 1925 zugeſtellt worden wäre. 


der Ablehnung des Antrag 1 % 
Friſten, welche die beteiligten Perſonen gehabt hätten, wenn 


die Friſten am 1. März 1925 zu laufen begonnen hätten es 


e 
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8 4. 

Die vertragſchließenden Teile ſind darüber einig, daß 
die Optanten, welche die Verpflichtung, Polen zu verlaſſen, 
nicht während der in dieſem Artikel bezeichneten Friſten er⸗ 
füllen ſollten, an die Grenze gebracht und den deutſchen Be⸗ 
hörden übergeben werden können. Der Zutritt zum polni⸗ 
ſchen Staatsgebiet kann ihnen endgültig verwehrt werden. 


8 5. 

Nach dem 31. Dezember 1926 erfolgt keine Erinnerung 
mehr. Wer bis dahin keine Erinnerung erhalten hat, iſt 
von den beſonderen Verpflichtungen und Vorrechten der 
Optanten befreit. Dies gilt jedoch nicht für die in $ 3 dieſes 
Artikels bezeichneten Perſonen, denen bis zu dieſem Tage 
noch keine endgültige Entſcheidung zugeſtellt worden iſt.“ 


An dieſer Stelle ſei bemerkt, daß zu denjenigen Per⸗ 
ſonen, die den Antrag auf Annullierung ihrer Option vor 
dem 10. Juni 1924 bei den zuſtändigen polniſchen Behörden 
abgegeben haben, und die dur dieſe Erklärung eine auf⸗ 
ſchiebende Wirkung für den ı on der polniſchen Regierung 
mönlichermeife geltend gemachten Abmanderunasbefehl er⸗ 
langen, alle diejenigen Optanten gehören, die in den 
Jahren 1921 und 1922 auf Grund der Verhandlungen der 
deutſchen Abgeordneten mit dem Herrn Miniſter des ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebietes einen Antrag auf Ungältig⸗ 
keit ihrer Option wegen Zwanges bei den deutſchen Abge⸗ 
ordneten eingereicht haben ‚die ihn dann an den Miniſter 
des Innern in Warſchau weiterreichten. Es mird ſich emp⸗ 
fehlen, daß dieſe Optanten einen erneuten Antrag unter 
Hinweis darauf, daß und unter welchen Umſtänden ſie ihn 
ſchon früher eingereicht haben, bei den Behörden ſtellen, 
welche die Optionserklärung haben. 

Das Eigentum der Optanten darf auch in der Zeit nach 
der Abwanderung nicht angetaſtet werden. Es unterliegt 
weder der Liquidation noch einer Beeinträchtigung anderer 
innerſtaatlichen Geſetze. Art. 15 der Wiener Konvention 
beſtimmt darüber was folgt: - 

„Das Recht der Optanten, unbewegliches Eigentum in 
Polen zu behalten. darf durch keinerlei Geſetze, Verord⸗ 
nungen oder ſonſtige Vorſchriften beeinträchtigt werden, 
die nicht auf die polniſchen Staatsangehörigen Anwendung 
finden, es ſei denn daß dies Eigentum im Rayon einer 
Feſtung oder innerhalb der Grenzzone von 10 km Breite 
belegen iſt. In dieſen Fällen iſt das betreffende Eigentum 
wie ausländiſches zu behandeln.“ 

Von ganz beſonderer Wichtigkeit für die zur 
Abwanderung genötigten Outanten iſt der 16. Artikel des 
Abkommens, der folgenden Wortlaut hat: — 

„Unbeſchadet des allgemeinen Fremdenrechts können 
Ontanten, die ihren Wohnſitz vor den in Artikel 12 dieſes 
Abkommens vorgeſehenen Friſten verlegt haben, bis zum 
21. Dezember 1930 ohne beſondere Erlaubnis der polniſchen 
Behörden nur 21 Tage im Jahre in Polen verweilen. Vom 
1 Jonuar 1931 ab finden nur noch die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen auf ſie Anwendung.“ 

Danach haben die Optanten — mögen ſie unbewegliches 
Eigentum haben oder nicht —, in den erſten Jahren nach 
ihrer Abwanderung, nämlich bis zum 31. Dezember 1930 
das unbeſchränkbare Recht, ohne beſondere Erla ub⸗ 
nis der polniſchen Behörden 21 Tage im Jahre ihre Heimat 
zu beſuchen. Vom 1. Januar 1931 an unterliegen ſie keinen 
Beſchränkungen mehr, auch nicht einer etwa noch beſtehenden 
befonderen Vorſchrift, die für die Einreiſe jedes Auslän⸗ 
ders eine Einreiſeerlaubnis verlangt. Aus der Faſſung des 
Art. 16 geht mit Deutlichkeit hervor, daß dann ihr Recht auf 
unbeſchränkte Einreiſe, das ſchon bis zum 31. Dezember 1930 
für drei Wochen im Jahre anerkannt wurde, auf das 
ganze Jahr ausgedehnt wird. Sie unterliegen dann ledig⸗ 
lich den allgemeinen Beſtimmungen der internationalen 
Freizügigkeit, d. h. der Eintritt kann ihnen nur dann ver⸗ 
wehrt, der Aufenthalt nur dann unterſagt werden, wenn 
fie läſtige Ausländer find, d. h. wenn es ſich um Per⸗ 
fonen handelt, die ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht 
haben oder die Armenuntorſtützung beziehen. 

Aus dieſen einſchränkenden Beſtimmungen iſt zu fol⸗ 
gern, daß die Optanten keine voreiligen Ent⸗ 
ſchlüſſe bezüglich der Aufgabe ihres Grundbeſitzes zu 
Gerade die jungen Landwirtsſöhne, die 
vorzugsweise optiert haben, und deren Väter noch imſtande 
find, ihr Grundſtück zu bewirtſchaften, können den nur für 
fünf Jahre ausgeſprochenen Abwanderungszwang ertragen 
und dann, wenn auch nicht mehr als polniſche Staatsange⸗ 
hörige, ſo doch als deutſche Reichsangehörige ihr angeſtamm⸗ 
tes Erbe antreten. Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß in 
dieſen fünf Deyren die Ausſöhnung z wiſchen 
Deutſchen und Polen (ſchon durch den Einfluß des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages) ſolche Fortſchritte ge⸗ 
macht hat, daß auch die heute noch irregeleitete Meinung in 
den Weſtgebieten der Polniſchen Republik der Anweſenheit 
der Optanten, die keinesweg 8 aus Abneigung 
gegen den volniſchen Staat, ſondern nur unter einem 
pfychiſchen Druck ihre Erklärung abgegeben haben, nicht 
mehr entgegenſteben dürfte. 


Die deutſch⸗volniſchen Kommiſſionen 
bei den weſtlichen Wojewodſchaſten. 


Warſchau, 9. Oktober. PAT. In der unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten unter Teilnahme des 
Außenminiſters und des Inneuminiſters ſowie der Wojes 
woden Poſens und Pommerellens am 8. d. M. ſtatigefunde⸗ 
nen Konferenz wurden endgültig die Grundſätze ſeſtgelegt, 
auf die ſich die Organiſation der bürgerlichen Beratungs⸗ 
körperſchaften für Staatsangehörigkeitsfragen ſtützen ſoll, 
die bei den Wojewodſchaften in Poſen und Thorn gebildet 
werden ſollen. Diele Grundſätze find folgende: 

Die Mitglieder der Beratungskörperſchaft werden paris 
tätiſch auf Antrag des Wojewoden, der nach Anhörung vol⸗ 
niſcher und deutſcher Organiſationen geſtellt wird, vom 

unenminiſter ernannt. Vorſitzender dieſer Beratungs⸗ 
örperſchaft wird der Präſes des Wojewodſchaftsverwal⸗ 
tungsgerichts oder ſein Stellvertreter ſein. Die Woje⸗ 
woden werden vor Fällung ihrer Entſchei⸗ 
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das ja allein 


zur kulturellen 


dungen in Fragen, betr. die Staatszugehörigkeit auf Grund 
des Ar Deutschland und auf 


„Die 0mm breite Kolonelzeile 20 Groschen. Bie 90 


beitimmten Tagen und Plägen wird keine Gewähr 


48. Jahrg. 
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Grund der Art. 3 und 4 des Minderheitenſchutzvertrages unter 
Auwendung der Beſtimmungen der in Wien abgeſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen Konvention und entſprechend der letzthin 
feſtgeſetzten Praxis das Gutachten der Gemiſchten 
Kommiſſionen einholen. Sämtliche Rechtsfolgen, 
die ſich aus den Urteilen der zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
behörden in Fragen der Staatszugehörigkeit ergeben, ſollen 
bis zur Rechtskraft der betreffenden Urteile der Verwal⸗ 
tungsbehörden bzw. des Oberſten Verwaltungstribunals 
hinausgeſchoben werden. 


Die engliſche Kriſe. | 


Von Dr. Eduard von Behrens. | ö 


Seitdem der Fluch des Verſailler Zwiſtvertrages auf 
der Menſchheit zu ruhen begann, leben alle Staaten der 
Welt im Zeichen der ſtändigen Parlamentskriſen. Völker⸗ 
ſchaftenhaß und Klaſſenkampf quälen alle Welt in gleichem 
und leider auch in ſteigendem Maße. Ein ſicheres Zeichen 
des drohenden Unterganges der geſamten chriſtlich⸗abend⸗ 
ländiſchen Ziviliſation. . 

Leiſtet ſich Warſchau abermals eine 16. oder gar 17. Par⸗ 
lamentskriſe ſeit wenigen Jahren, ſo werden kaum 27 Mil⸗ 
lionen Zetraleuropäer davon berührt, die ſich fetzt Thon 
daran gewöhnt haben, mit philoſophiſchem Gleichmut den 
kommenden Regierungswechſel hinzunehmen. Beſſer wird 
es doch nicht, nur daß die Teuerung nach dem Sturm in 
der Wieisko⸗Straße vielleicht noch etwas beſchleunigter als 
bisher ſteigen wird, daß die Steuerlaſt ſchwerer, daß das 
Bandtentum eller Arten frecher und gewiſſe Kreiſe immer 
verſtockter werden. 

Etwas ganz anderes bedeutet es jedoch, wenn jenſeits 
dez Kanals oder des großen Teiches bei den Angelſachen 
ein eruſt zu nehmender Wechſel im Regiment vorgenommen 
wird. Eine neue Weichenſtellung in London oder in 
Wafhington iſt von einer weitreichenden Bedeutung für die 
ganze Menſchheit, alſo auch für uns, die wir in Polen leben. 
Deun wenn ſich der Angelſache eine neue Konſtitution oder 
ein neues Geſetz durch Stimmenmehrheit erſt einmal aufge⸗ 
fetzt hat, dann nimmt er es auch toternſt damit, Geſetze 
bleiben dort nicht tote Buchſtaben, ſie bekommen dort die 
Kraft eines Sakraments, auf welches ſich auch die ver⸗ 
biſſenſte Oppoſition mit Ehrfurcht beruft. 

Die Mitalieder des Londoner Parlaments werden nur 
von 40 Millionen Engländern, Schotten, Walliſern und 
Ulſterleuten gewählt, aber feine Beſchlüſſe find von vitaler 
Bedeutung für eine Menſchenmaſſe, die weit über 400 Mil⸗ 
lionen zählt. Dieſer Einfluß macht ſich in einer mehr oder 
weniger direkten Weiſe geltend, inſofern als die vielen Kolo⸗ 
nialländer und föderierten Staaken zu ae Britiſchen Welt⸗ 
reiche gehören. a mit dem Ind 

ſchon bis 300 Millionen zählt. Was aber der 
indirekte Einfluß Londons auf die ganze Alte Welt be⸗ 
deutet, das kann ſich jedermann vergegenwärtigen, der ein⸗ 


ſchen Kaiſerreich, WA 


mal im „unabhängigen“ China, Perſien, Agypten, Arabien, 2 


Portugal oder in Norwegen eine Zeit lang zu wohnen die 
Gelegenheit hatte. In allen dieſen Ländern wird viel 
weniger danach gefragt, was für eine Meinung die eigene 
Regierung oder das eigene Parlament über die eine oder 
die andere wichtige Frage haben, als danach, welche Mei⸗ 
nung „The Federation of Britiſh Induſtries“ (die Gewerbe⸗ 
kammer in London), „The Aſſociation of Britiſh Chambers 
of Commerce“ (der 
oder die „Chamber of Shipping“ (die Seeverkehrskammer in 
London) in der fraglichen Angelegenheit bekunden. 


Die Herren der ziviliſterten Welt — die Angelſachſen . ar 


ringen in dieſem Augenblick um die Reformation ihrer nes 
ſamtpolitiſchen Weltauffaſſung, wie dieſe ſich in internationale 
ſozlaler Hinſicht ſeit Wilſon und Lenin heraus zu kriſtalli⸗ 
fieren begann. Zwei rieſengroße Senden h 

Staatsmänner unmittelbar nach dem Weltkriege vor den 
MER der geſamten Menſchheit aufgerollt, und diefe Fragen 
eißen: 


1. „Hat jedes menſchliche Geſchöpf ein natürliches Anrecht 


Verband britiſcher Handelskammern) 


aben dieſe beiden 


auf die Förderung feines Volkstums, feines Kulturtypus / 


und feiner Glaubenseigentümlichkeiten, oder ſollen — im 


Gegenteil — die ſchwächeren und kleinen Völkerſchaftstypen 
von ihren mächtigeren und darum ihrem eigenen Urteil nach 
„vollwertigeren“ Nachbarn verſchlungen werden?“ — 

So lautet das Problem Wil 
geſtern durch 
Grenzverbeſſerung nochmals zugunſten der Iren und zu 
ungunſten ſeines eigenen angelſächſiſchen Ulſters entſchieden 
und dadurch dieſes Weltproblem in der Weiſe gelöſt, daß es 
die Rechte des Kleineren rückſichtslos aner⸗ 
kannte. (Macdonalds Anſicht trug hier den Sieg davon.) 
Welche Folgen kann das in abſehbarer Zeit für uns Deu ſche 
in Polen haben? Gewiß nicht die ſchlechteſten! Der Weg 
Autonomie 
Muiter?) ift uns in Polen geſichert. Mut 
follen wir daher den Kampf nach dieſer Rich⸗ 


tung hin perſchärfen, wie es die ruſſiſchen Minder⸗ 
heiten auch ſchon tun. Letzten Endes ſteht in e 
nter 
uns, mit der überzeugenden Macht ihres Goldes, deſſen 
Gewicht auch die fteifiten Rücken der Endezia mit Leichtig⸗ 


1 5 


Kampfe die ganze ziviliſierte Welt 5 


keit zu brechen vermag. 
2. Die zweite Frage, 


der JIriſchen 
iſt die Leninſche Frage, die da lautet: 
„Iſt der Menſch berechtigt, 


ons. London hat erſt 
ſeinen Parlamentsbeſchluß in Sachen der 


(nach eee 7 | 


welche auf der gegenwärtigen 
außerordentlichen Tagung des Londoner Parlaments neben 
rage zur grundſätzlichen Beſprechung kommt, 


s die ihm zurzeit gehörende 
Habe zu wahren, dieſelbe nach Kräften zu vermehren und 
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nach eigenem Gutdünken zu verbrauchen und zu vererben, 
oder ſoll vielmehr das Eigentumsrecht be⸗ 
kämpft werden und ſollte daher die Tätigkeit 
derjenigen Staaten, Parteien und Organi⸗ 
ſationen, welche — wie die Sowjets — mit dieſer 
Zerſtörungsarbeit begonnen haben, von Eng⸗ 
land vorläufig noch nicht anerkannt, gutgeheißen 
und mit, materiellen Mitteln unterftüßt 
werden?“ Macdonald möchte ſich für das letztere 
entſcheiden .. 

Dieſes Leninſche Problem wird von London nun in der⸗ 
ſelben liberal⸗demokratiſchen Weiſe gelöſt, wie das Selbſt⸗ 
bpeſtimmungsproblem der Völker. Der Menſch folI 
fich nicht nur der kulturellen, ſondern auch 
der materiellen Freiheit ſeines Erwerbs, 
der vollen Sicherheit ſeines Beſitztums und 
der Freiheit der Verfügung über materielle Güter erfreuen. 
Der Angelſachſe iſt dagegen, daß man die Bekämpfer dieſer 
Freiheitsprinzipien unterſtützt, und damit in irgendeiner 
Form gemeinſame Sache mit den Sowjets macht. Macs 
Berne und feine Arbeiterpartei erlitten hier eine Nieder⸗ 
la 


ge. 

Abermals ſtellen wir ung, die Frage: Welche Folgen 
kann dieſer Londoner Parlamentsbeſchluß für uns Deutſche 
haben? Die Antwort iſt leicht zu erraten. Die Welt 
wird in einer bedeutend ſchärferen Form, 
als ſie es bisher getan hat, gegen den Herd 
des Weltbrandes, gegen den Kommunismus, even⸗ 
ſuell auch gegen den zum Kommunismus praktiſch führenden 
Sozialismus vorgehen. Aber ebenſo wird ſie es ſich ver⸗ 
bitten, daß man unter Berufung auf ein moraliſch nicht zu 
vertretendes „Recht“ zur Liquidation, auf dem Irrwege 
über eine zu Eutnationaliſierungszwecken herabgewürdigte 
Agrareform den Grundſatz der Unantaſtbarkeit des Einen. 
tums achtlos über den Haufen rennt. Diejenigen Völker, 
Regierungen und Politiker, die es noch weiter vorziehen, 
gegen den Strom zu ſchwimmen, und die zum Beiſpiel von 
einer Moskoviterinvaſion, von einem Kommuniſtenputſch, 
von einem Sozialiſierungs⸗ oder einem ſonſtigen Verdrän⸗ 
gungsverfahren im Innern ihrer Heimat ein ſchnelleres 
Erreichen ihrer letzten Endes doch immer ſelbſtſüchtigen 
politiſchen Endziele erhoffen, werden von der Wucht des 
organiſierten Angelſachſentums, von der öffentlichen Mei⸗ 
nung der Welt und von der materiellen Macht des geſamten 
Abendlandes zerſchmettert werden. 

Das gegen die Sowjets ſeit dem erſten Tage ſeiner 

Exiſtenz ankämpfende Neupolen könnte — unbelaſtet von 
den Fehlern ſeiner Minderheitenpolitik — der finanziellen 
Unterſtützung in City und Wallſtreet bedeutend ſicherer fein. 
Die Geſchäftswelt wird ja überall die klar bekundete Stel⸗ 
kungnahme der bedeutendſten Faktoren der Politik mit er⸗ 
leichterten Herzen aufnehmen. Wir wiſſen., daß gerade das 
engliſche Kapital an den waldreichen Oſtmarken Polens, 
an den galiziſchen Naphthagruben und auch an der Lodzer 
Induſtrie bedeutend intereſſiert iſt. Sollte ſich die innere 
Politik der Polniſchen Republik endlich auch auf dem Ge⸗ 
biete der Minderheitenrechte den Wünſchen Londons an⸗ 
zupaſſen wiſſen, ſo würde unſer vielgeplagter Staat mit 
Recht erleichtert aufatmen können. 
„Die politiſchen Fingerzeige, die für Warſchau in der 
gegenwärtigen engliſchen Parlamentskriſe enthalten ſind, 
ſcheinen ja auch hier und da allmählich verſtanden zu wer⸗ 
den. Allerdings nicht von den Herren „Erzpolen“ aus dem 
Stamme Endezia und ſpeziell nicht von den Poſener Abde⸗ 
riten vom Banner des unſeligen Pater Lutoskamski & Co. 
Wir können mit Freuden feſtſtellen, daß ſich der geſunde 
Geiſt der ariſchen Raſſe, die ſtets für die Freiheit des Men⸗ 
ſchen kämpfte und dieſem Umſtande ſeine Blüte verdankt, 
in London durchzuſetzen vermochte. Dringt er auch in dem 
übrigen Europa durch, ſo können auch wir in Polen getroſt 
auf beſſere Tage hoffen. f 


| Pad Macdonalds Sturz. 


Das Dekret über die Auflöſung des Parlaments 
5 unterzeichnet. 

Wie das Renterbüro aus London meldet, wurde geſtern 
Macdonald gegen Mittag vom König in Andienz emp⸗ 
fangen, die etwa dreiviertel Stunden dauerte. Im Anſchluß 
hieran fand eine Kabinettsſitzung ſtatt. Inzwiſchen 
unterzeichnete der König das Dekretüber die 
Anflöſung des Parlaments. 

N In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Unterhauſes 
gab Macdonald die Erklärung ab, daß er vom König in 
Audienz empfangen worden ſei, der ihn ermächtigt habe, das 
Parlament aufzulöſen. Um die von der Wahlaktion un⸗ 
krennbaren Schwierigkeiten bis auf ein Minimum zu ver⸗ 
rin ern und mit Rückſicht auf die Kommunalwahlen, die 
Anfang November ſtattfinden ſollen, wurde der Termin 
für die Neuwahlen zum Unterhaus auf den 
29. d. M. feſtgeſetzt. Nach einer kurzen Pauſe begaben ſich 
die Deputierten in das Oberhaus, um die Thronrede 
des Königs entgegenzunehmen. In der Rede wurde 
ein überblick über die Arbeiten gegeben, die die gegen⸗ 
wärtige Regierung geleiſtet hat. Der König betonte, daß 
in der Außenpolitik viele große Erfolge er- 
reicht wurden. Die glückliche Beendigung der Londoner 
‚Konferenz und die Anwendung des Dawesſchen Planes 
haben in hervorragendem Maße zur Erneuerung normaler 
Handelsbeziehungen beigetragen, von denen das Wohl 
Großbritanniens abhänge. Auf die Arbeiten des Völker⸗ 
bundes eingehend, ſtellte der König feſt, daß auf dem Gebiet 
der Verringerung der Rüſtungen große Erfolge erzielt 
worden ſeien. Das Genfer Protokoll ſei die erſte praktiſche 
Art der Verringerung der koloſſalen Laſten, unter denen 
die Völker der ganzen Welt ſeufzen. Was die Erneuerung 
der diplomatiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland 
und den Abſchluß von Traktaten mit dieſem Lande betrifft, 
ſo werde dieſe Tatſache zur Feſtigung des Friedens und 
zur Sicherung der wirtſchaftlichen Wiedergeburt Europas 
beitragen. Der König erwähnte auch beiläufig, daß die in⸗ 
offiziellen Unterredungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
und Zaglul Paſcha keine günſtigen Ergebniſſe gezeitigt 
hätten. Auf dem Gebiet der inneren Politik ſei gleich⸗ 
falls viel geleiſtet worden. Die Bill über den Bau von Ar⸗ 
beiterhäuſern werde zur Löſung der Frage des Arbeitsloſen⸗ 
problems beitragen, die Induſtrie beleben und den Woh⸗ 
naungsmangel beſeitigen. 

Vi Rach der Thronrede kehrten die Deputierten in das 
Unterhaus zurück, wo das Parlament offiziell aufgelöſt 
wurde. 5 1 


London, 9. Oktober. PAT. Die Minderheit, die geſtern 
im Unterhauſe gegen den Autrag der Liberalen ſtimmte, 
ſetzte ſich zuſammen aus 182 Abgeordneten der Arbeitspartei, 
zwei Konſerbcktiven, zwei irländiſchen Nationaliſten und 
zwölf Liberalen. 


— 


Woran denlen die Parteien? 


Unter dieſem Titel beſchäſtigt ſich der 

„Kurier Poznanski“ in feinem letzten Leitartikel 

in Nr 294 vom 9. Oktober) mit den nächſten 

Plänen der parlamentariſchen Klubs, namentlich 

der Wyzwolenie⸗Partei und der Piaſten. Das 
Blatt ſchreibt u. a.: 5 

Die Wyzwolenie⸗ Gruppe hat die Parole „Neu⸗ 

wahlen zum . ausgegeben. Es handelt ſich hier nicht 
unn ſecres. Wort, hin der er dem — 2 galſächlich. 


8 


- 


5 innt und daß die nächſten Wahlen der Linken einen Sieg 
1 


dez I einer Zeit, als bier noch Ouerreich regierte. Selbſtver⸗ 


Wunſch der Wyzwolenie verbirgt, in den Wahlkampf einzu⸗ 
treten. Im Intereſſe der heutigen Führer der Wyzwolenie, 
die zu dem linken Flügel der Partei gehören, liegt unbe⸗ 
dingt die Tgitation für Neuwahlen und die Gewinnung 
anderer Parteien für dieſen Plan. Durch die Ausgabe dieſer 
Parole unterdrücken die Führer den Zerſetzungsprozeß 
innerhalb ihrer Partei und hemmen die ſezeſſioniſtiſchen 
Neigungen der zu ihr gehörigen Gruppen. Sie wiſſen, daß 
die Ausſicht auf Neuwahlen diejenigen Abgeordneten, die 
mit dem heutigen politiſchen Kurs der Partei unzufrieden 
ſind, von ihren ſezeſſioniſtiſchen Abſichten abſchrecken wird, 
weil bei ihnen die Sorge um das Mandat, das bei einem 
Zerfall der Partei ſehr unſicher werden könnte, ausſchlag⸗ 
gebend iſt. Die Parole „Neuwahlen“ ſoll alſo nach dem 
Willen der heutigen Führer der Wyzwolenie der Kitt fein, 
der die Mitglieder des Klubs zuſammenhält und den Kampf 
innerhalb der Partei eindämmt. (Anm. der „Otſch. Roſch.“: 
Die Wyzwolenie und die anderen polniſchen Linksparteien 
drängen vor allem deshalb auf Neuwahlen zum Seſm, weil 
alle Anzeichen der letzten Zeit mit Deutlichkeit bewelſen, daß 
einem großen Teil der bisher von der Rechten heherrſchten 
Volksmaſſen die Flügel gewachſen ſind, die ſie in das Lager 
der „Befreiung“ — wyzwolenie — tragen können.) 

Sodann liegt im Intereſſe der Wyzwolente, einer ſtark 
demagogiſchen Partei, nicht eine ruhige parlamentariſche Ar⸗ 
beit. Fremd iſt dem Klub auch die Sorge um die auswärtigen 
Intereſſen des Staates, die in der heutigen Zeit von den 
polniſchen Parteien große Klugheit, Vorſicht und Verzicht⸗ 
leiſtung auch auf Pläne erheiſchen, die durchaus bercchtigt 
ſind, und zwar, weil die augenblicklich kritiſche internatio⸗ 
nale Lage von jedermann Reſerve, Abwarten, Zuſammen⸗ 
faſſen der Kräfte, Arbeit auf bereits geebneten und nicht 
auf neuen Wegen und die Beſeitigung aller Urſachen für 
ſtaatliche Wirren und Erſchütterungen verlangt. (Anm. der 
„Deutſch. Rundſch.“: Das ſollten ſich vor allem auch die 
Freunde des „Kurjer Poznauski“ in ihre Verſchwörer⸗Seele 
ſchreiben und dementſprechend von ihrer ebenſo ſinnloſen 
wie ſtaatsgefährlichen Deutſchenhetze ablaſſen. Auch das 
Phantom eines polniſchen „Nationalſtaates“ — der doch 
mehr als 40 Prozent Fremdftämmine umfaßt —, gehört zu 
dem Spielzeug, auf das man angeſichts der augenblicklich 
kritiſchen internationalen Lage verzichten muß.) 3 

Die Wyzwolenie bewegt ſich, wenn ſie die Parole „Neu⸗ 
wahlen“ ausgibt, bewußt oder unbewußt auf der Linie der 
Wünſche der Polenfeinde, der Sowjets und Deutſchlands (2), 
die es ſehr gern ſehen würden, wenn das polniſche Voll ſtatt 
aufmerkſam auf ihre Tätigkeit zu ſehen, ſich in die Wirren 
des Wahlkampfes ſtürzte. Gerade deshalb wird keine der 
polniſchen Parteien den Plan der Wyzwolente unterſtützen, 
nicht einmal, wie es ſcheint, die Sozialdemokratie (2), die 
auch ohne Wahlen einen ſchweren Kampf mit dem mit ihr 
konkurrierenden Kommunismus zu führen hat. „Neu⸗ 
wahlen“ iſt eine vollſtändig unwirkliche Forderung. 

Ebenſo unmöglich und in der bevorſtehenden Sejm⸗ 
ſeſſion nicht zu verwirklichen iſt der an ſich ſympathiſche und 
der Unterſtützung der Rechtsparteien ſichere Plan der Piaſten 
bezüglich der Abänderung der Verfaſſung und der Wahl⸗ 
ordnung. Die Reviſion der Verfaſſung und der Wahlord⸗ 
nung iſt notwendig, und die Nationaldemokratie (Z. L. N.) 
iſt nach einer gründlichen Unterſuchung der Frage ſchon 
lange zu dieſer überzeugung gekommen. Deshalb kann man 
nur mit Befriedigung den Fortſchritt feſtſtellen, den die 
Piaſtenpartei, die bisher ausſchließlich eine Klaſſenpartei 
war, in dieſer Beziehung gemacht hat, und wie in ihr der 
Staatsgedanke und die Sorge um die Rechtsgrundlage und 
die Entwickelung des Staates gewachſen ſind. Ein Beweis 
dafür iſt der Entſchluß der Partei, der Linken den Fehde⸗ 
handſchuh hinzuwerfen dadurch, daß ſie die Parole „Reviſion 
der Verfaſſung“ ausgegeben hat, und zwar anſcheinend nach 
reiflicher Erwägung der Fehler und Irrtümer der letzteren. 
Aber dieſer Plan iſt in der gegenwärtigen parlamentariſchen 
Lage nicht ausführbar wegen der Vorſchriften der Ver⸗ 
faflung. die dem heutigen Sejm das Recht einer Verfaſſungs⸗ 
änderung nur gu bei einer Zweidrittelmehrheit, wobei 
mindeſtens die Hälfte der Abgeordneten anweſend ſein muß. 
Eine Zweidrittelmehrheit im heutigen Sejm kann aber der 
Plan nicht auf ſich vereinigen. Es iſt indeſſen nützlich, daß 
dieſe Frage durch die Piaſtenpartei aufgeworfen worden iſt, 
weil fie dadurch an Popularität gewinnt. 

(Anm. der „Deutſch. Rundſch.“: Nachdem der böſe Wille 
des nationaldemokratiſchen Paters Lutoslawski, ſchon 
durch die jetzt gültige Wahlordnung die Minderheiten mund⸗ 
tot zu machen, dank der gnädigen Vorſehung nicht zum vollen 
Durchbruch gekommen iſt, will man anſcheinend das Teſta⸗ 
ment dieſes Predigers des Haſſes noch weiter ausbauen. Im 
Intereſſe der Sicherheit und des internationalen Anſehens 
unſeres Staates möchten wir hoffen, daß dieſer gefährliche 
Plan nicht an Popularität gewinnt.) 


Morels Eindrücke in Polen. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


M Warſchau, 8. Oktober. Der engliſche Sozialiſt Morel, 
der kürzlich Polen bereiſt hat, um ſich mit den politiſchen 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſen unſeres Landes vertraut 
u machen, ſchildert einem Mitarbeiter des engliſchen 

ozialiſtenblattes „Daily Herald“ feine in Polen gemachten 
Beobachtungen wie folgt: 

Neben Warſchau habe ich Wilna, Lemberg und Krakau 
aufgeſucht. Überall haben mich die polniſchen Sozia⸗ 
liſten herzlich empfangen. Ich bin der Anſicht, daß 
die polniſche Linke immer mehr an Boden ge⸗ 


ingen werden. Alle Parteien in Polen ſtreben die An⸗ 
bahnung inniger Beziehungen mit England an. Die gegen⸗ 
wärtige Regierung in Polen iſt ein Kompromißkabinett. 
Ich kann nicht ſagen, daß ſie angriffsluſtig ſei. Es gibt zwei 
Polen — eine ſolche Teilung gibt es ſchließlich überall: 
ein rechts orientiertes Polen und ein links orientiertes 
Polen — und zwiſchen beiden iſt die mittlere Richtung. 
Die polniſchen Nationaliſten ähneln den Nationaliſten der 
ganzen Welt. Die polniſchen Linksparteien ſind rückſichtslos 
für den Frieden, ich habe den Eindruck, daß Polen als 
Ganzes zur Linken neigt. Ich habe aber überall Ner⸗ 
voſität gefunden und Mangel an Sicherheits⸗ 
gefühl. Darüber kaun man ſich nicht wundern. Polen 
hat rieſige Schwierigkeiten zu überwinden — es kann mög⸗ 
lich ſein, daß im weſtlichen Europa ſich das nicht genügend 
kundgibt — und ſeine ſtrategiſche Poſition ſei die ſchwie⸗ 
rigſte von ganz Europa. 

Auf die Frage des Zeitungsmannes, ob die Klagen der 
nationalen Minderheiten in Polen begründet ſeien oder 
ob die Agitation in Oſtgalizien und anderswo — wie das 
behauptet wird — von der „bolſchewiſtiſchen Propaganda 
geſchaffen wurde, antwortete Morel: Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Minderheiten, insbeſondere die 
Ukrainer (Ruthenen) in . allen Grund zu klagen 
haben. Soweit es ſich um die Adminiſtration handelt, 
iſt die Reform notwendig und dringend. Die nationaliſti⸗ 
ſchen Elemente ſind auf beiden Seiten ſchädlich, der weitere 
Schaden wird darauf zurückgeführt, daß ausgebildete Be⸗ 
amte in genügender Zahl nicht vorhanden ſeien. Das iſt 
eine Sache, die verbeſſert werden kann, indeſſen geht es nicht 
ſchnell genug. Die Anſchauung, daß die Unzufriedenheit der 
Ukrainer durch die bolſchewiſtiſche Propaganda hervor⸗ 
gerufen worden jet, entſpricht nicht den Tatſachen. Es läßt 
ſich mit der Wirklichkeit und mit der Geſchichte nicht ver⸗ 
einen, denn die ukrainiſche Frage exiitierte ſchon zu 


a re Bea 


ſtändlich kann der polniſch⸗ukrainiſche Streit die ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen verſchärfen. Hier muß man guten 
Willen auf allen Seiten aufbringen, ſowohl von ruſſiſcher 
Seite, als auch von polniſcher. Ich habe die Hoffnung, daß 
die Verhandlungen zwiſchen Polen und Rußland wegen des 
Abſchluſſes eines Handelsvertrages erneuert werden. 

* 


Man ſieht, der engliſche Parlamentarier hat die 
Situation in Polen ganz richtig erfaßt. Er ſagt da 
manche bittere Wahrheit. Wird man ſie auf der Rechten 
auch verſtehen? Wir ſagen „auf der Rechten“, da Morel 
mehr zur polniſchen Rechten, als zur polniſchen Linken 
geſprochen hat. 


Krieg dem Kriege! 


Warſchau, 9. Oktober. PAT. Der Außenminiſter 
Skrzynski berührte in einer Unterredung, die er einem 
Vertreter des „Expreß Poranny“ gewährte, eine Reihe von 
Fragen, die mit den letzten Beratungen und der Haltung 
der polniſchen Delegation in Genf im Zuſammenhang ſtehen 
und erklärte, daß die in Genf zuſammengetretenen Staaten 
dem Krieg den Krieg erklärt hätten. 55 ziviliſierte 
Staaten ſeien zu der überzeugung gekommen, daß der 
Krieg ein Verbrechen ſei, und daß das Recht zum 
Kampfe lediglich dem Angegriffenen zuſtehe. In Zukunft 
werde das bewaffnete Eingreifen einer Macht, die ſich vor⸗ 
her nicht dem Schiedsſpruch unterworfen habe, mit Recht 
als ein Verbrechen betrachtet, und gegenüber denjenigen, 
die dies riskieren ſollten, ſollen Strafſanktionen in Anwen⸗ 
dung kommen. Einer der wichtigſten Erfolge der Genfer 
Beratungen ſei die Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und England geweſen. Man habe auch 
ergänzende Traktate, die zwiſchen den einzelnen Staaten 
abgeſchloſſen wurden, anerkannt. Man habe verſtanden, daß 
dieſe nicht Angriffsswecken, ſondern lediglich der Verteidi⸗ 
gung dienen. 

Was die Beziehungen Polens mit der Tſchechoſlo⸗ 
wakei anlangt, jo erklärte der Miniſter, daß Polen mit 
der Tſchechoſlowakei einen ſchon längſt aufgenommenen 
Kontakt habe, dieſer ſtehe jedoch lediglich vorläufig auf dem 
Papier. Mit keinem anderen Staate habe Polen ſo viele 
Abkommen, Konventionen uſw. unterzeichnet, die jedoch bis 
jetzt noch nicht ratifiziert wurden. Sowohl ich, ſagte der 
Miniſter, wie auch Miniſter Beneſch ſind zu der Über⸗ 
zeugung gelangt, daß dieſe Fragen geregelt werden müßten. 
Der Erledigung harrt vor allem das Handels⸗ und das 
Tranſitabkommen, und ſchon in allernächſter Zeit werden 
die Verhandlungen beginnen. 

Auf die Frage der Aufnahme Deutſchlands in 
den Völkerbund eingehend, ſagte der Miniſter, daß 
Polen in dieſer Frage einen mit Frankreich iden⸗ 
tiſchen Standpunkt einnehme. Deutſchland müßte dem 
Völkerbunde beitreten, jedoch auf gleichen Rechten mit den 
anderen Mitgliedern, ohne irgend welche Privilegien, und 
dies werde die Garantie dafür ſein, daß es die Bedingungen 
des Völkerbundpaktes erfüllt, und daß Deutſchland dann in 
der Lage ſein wird, ſowohl mit Polen, als auch mit Frank⸗ 
reich friedlich zuſammenzuleben, dieſen zwei Staaten, die 
heute die Pioniere des Friedens ſind. (Herr Skrzynski 
— as gewiß nicht an das Frankreich der Ruhraktion! 

Red. 

In einer weiteren Unterredung über die gegen ⸗ 
wärtige politiſche Lage erklärte der Außenminiſter 
etwa folgendes: 

Die letzte Völkerbundtagung trug zweifellos zur Ent⸗ 
ſpannung der Nachkriegszeitlichen Atmoſphäre in Europa 
bei. Dieſe Entſpannung iſt eine ſehr günſtige Erſcheinung 
für alle Staaten und im beſonderen für diejenigen, die, wie 
Polen, ſchwierige und komplizierte Aufgaben auf dem Ge⸗ 
biet der Organiſierung des inneren Lebens zu erfüllen 
haben. Was die Lage Polens anbelangt, ſo ſind hierin 
günſtige Veränderungen zu verzeichnen. Nicht allein, daß 
man uns weder Imperialismus noch Intoleranz 
uſw. vorwirft, man kann vielmehr die Hoffnung nähren, 
daß die unſerem Leben und unſeren geſchichtlichen Tradi⸗ 
tionen eigene grundſätzliche Rolle Polens vor der öfſent⸗ 
lichen Meinung des Weſtens Verſtändnis zu finden beginnt. 
Indem wir aktiven und lebhaften Anteil an den Arbeiten 
der Tagung nahmen, erlangten wir die Möglichkeit einer 
produktiven Teilnahme und Initiative in ihrer weiteren 
Eutwicklung. Es unterliegt, ſagte der Miniſter, nicht dem 
eringſten Zweifel, daß das in Genf vollbrachte Werk das 
Ergebnis einer ſehr großen Betonung des Friedenswillens 
nicht allein bei den dort vertretenen Regierungen, ſondern 
auch bei den breiten Maſſen der Menſchheit war. Freilich 
darf man ſich nicht einem allzu großen Optimis⸗ 
mus und einer Täuſchung hingeben. Die Verwirklichung 
der Genfer Beſchlüſſe wird noch ſehr große Anſtrengungen 
erfordern und kann noch auf ſchwer zu bekämpfende Hinder⸗ 
niſſe ſtoßen. Man muß jedoch mit aller Entſchiedenheit da⸗ 
nach ſtreben, um die Unwilligen und ſkeptiſch Geſtimmten 
zur Anerkennung der friedlichen Abſichten der 55 in Geuf 
vertretenen Staaten zu bewegen. Auf Polen und ſeine 
nächſten Nachbarn fällt die verantwortungsvolle Auf⸗ 
gabe einer ſchöpferiſchen Zuſammenarbeit mit dem Weſten 
zur Durchführung der Genfer Beſchlüſſe und des Schutzes 
der normalen Durchführung dieſer Beſchlüſſe vor Gefahren, 
die von außen her drohen könnten. Zweifellos kann das 
Genfer Protokoll als ein großer Fortſchritt in der Stahili⸗ 
ſierung der europäiſchen Verhältniſſe angejehen werden. 
Der Schiedsſpruch, der neue Waffenhandlungen vermelden 
ſoll, ſowie die Unverletzlichkeit der Grenzen und Traktate 
5 zweifellos dem Werk des Friedens große Dienſte 
leiſten. 5 A 


Ein neues Militärbündnis zwiſchen 
Frankreich und Polen. 


Warſchau, 9. Oktober. Der polniſche Kriegsminiſter 
General Sikorski reift bekanntlich in den nächſten Tagen 
nach Paris, um ein neues Militärabkommen zwiſchen 
Polen und ene u ſchließen. Bekanntlich weilt gegen⸗ 
wärtig auch der polniſche Generalſtabschef General Haller 
in Paris. Das neue Abkommen iſt durch die ſchwierige 
Lage Polens an ſeiner Oſtgrenze notwendig ges 
worden; denn nach den neueſten Meldungen haben ſich die 
ſcherhelk dort erheblich verſchlechtert. Die Un⸗ 


cherheit wird von Tag zu Tag größer, ſo daß Eiſenbahn⸗ 
züge an den Oſtgrenzen Polens nur unter dem Schutz von 
Panzerzügen fahren können. Auf manchen Strecken fahren 
mehrere Panzerzüge, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Polen und Litauen. 
Galvanauskas über Polen. 


Der frühere litauiſche Miniſterpräſident Galvanaus⸗ 
kas, der jetzt als Geſandter nach London geht, erklärte 
dem Korreſpondenten der in Riga erſcheinenden ruſſiſchen 
Zeitung „Segednja“ u. a. folgendes: . 

„Ich betrachte unſeren Streit mit Polen durch die ein⸗ 
ſeitige Löſung ſeitens des Botſchafterrats, die für uns 
keinerlei Rechtskraft beſitzt, nicht für erledigt. Wir ſehen 
keinen anderen Ausgang aus dieſer Situation als nur die 
Übergabe des ganzen Streitfalles an das 
Haager Schiedsgericht zur Eutſcheidung. Wir wollen 
—— . —ü—ñä— i — —— in aut nn mn 2 — 


Eltern. Als Mittwoch früh Gendarmerie und Polizei dort 
erſchlenen, um den Deſerteur zu ergreifen, ſchloß ſich der 
Soldat in ſein Zimmer ein und ſchoß ſich eine Kugel in 
die Schläfe. Infolge der verſchloſſenen Tür war eine ſo⸗ 
fortige Hilfsaktion erſchwert. Exit nach einiger Zeit gelang 
es, die Tür zu erbrechen und Einlaß zu finden. Dort lag 
auf dem Fußboden vor dem Spiegel in einer großen Blut⸗ 


ging. 

m. Aus dem Kreiſe Culm, 9. Oktober. Die evange⸗ 
liſche Schulſtelle in Pod witz in der Stadtniederung 
wurde nach Entlaſſung des Lehrers Oeſterle aus dem 
Staatsdienſt in eine katholiſche umgewandelt, und 
auf die Schulſtelle Lehrer Henke jun, aus Sarnau berufen. 
Die Zahl der evangeliſchen Schulſtellen in der Stadtniede⸗ 


geſtern in den Streik 140 Arbeiter der Gerberei Wilhelm 
Wergel und Gold i Wronski. Der Streik hat wirtſchaftliche 
Grundlage, und es ſcheint, als wenn er ſich über die ganze 
Gerberei⸗Induſtrie erſtrecken wollte. Die von den Ger⸗ 
berei⸗Induſtriellen abgewieſene Lohnerhöhung hat die Lage 
ſehr verſchärft. 


—— 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan Nr. 2 | 
Fu: 
Blatt. . Nr. 236, 
BE) Bromberg, Sonnabend den 11. Oktober 1924. ö 

Pommerellen wind machte am Donnerstag vormittags die Weichſel bei | zu 1,70—1,80 zl. Dbft war diesmal mehr vorhanden. Es 

0 Thorn ziemlich unruhig und lockte eine größere Anzahl ] koſteten Apfel 10-25 gr, Birnen desgl. und Pflaumen 20 gr 

10. Oktober. ; Segelboote hinaus, die unermüdlich hin⸗ und herfreuzten. ** | das Pfund. Zwiebeln gab es zu 45 gr. Geflügel und 

+ Der Stadtpark auf der Bromberger Vorſtabt hat durch | Fleiſchwaren hatten keine weſentliche Preisänderung er 

Graudenz (Grudziadz). 92 3 . Anzahl 9 3 fahren; das Angebot war hierbet recht groß. 

2 3 x änke eine weitere Verſchönerung und Bequemlichkeit für * i j 8 „ des 
„ n Vor ungefähr 25 Jahren ſeine zahlreichen Beſucher erhalten. Die Bänke find in won ae 295 * 7 „ a. 19 
Weitpreußiihen a 5 Genoßſenſchaft 555 der ul. 59 ee ( 7 81 abe) aufgeteilt an berichtet, daß die leeren Särge darauf ſchliehen laſſen, daß 
Fabrikunternehmen zur Veredelung und Verwertung des | Hoffentlich 21 ſich die Garienperwalhtt e) aufgeſtellt. — | das Grabgewölbe während der ſchwediſchsvolniſchen und 4 

g nun im kommen⸗ i ; . 
an are Gef e e atfn. E e e ee Gehe e 
4 er rück machen. ehlen ſeglicher Bekleidungsſtücke und wertvoller Beigaben. 
eie dn dete In ee en ont A + Die Deutſche Bühne bat infolge Trauerfalls in der Rödtgens erwähnt kein Dokument das Vorhandenſeln diefer f 
die Rinutdatton dauerle eine Reihe v N 55. Wä he Familie eines Hauptdaritellers ſich genötigt geſeben, die | Gruft, fo daß mit einem hohen Alter des Gewölbes gerechnet 8 
de Rieden Taten np gs und 92 c eelten 3 beiden erſten Einſtudierungen dieſes Jahres, die bereits | wird. Die Steinplatte, die die Steintreppe oben abſchloß, 
1 milttärtſche Zwecke beſchlagnabmt Nach 8 relgabe eins 1 Oktober Lene werdet ſolle, jo ſchnell 1 Ende Poel i 1 0 op e lee 
ü eddie ; i . r ‚10 te mög⸗ indert gelaſſen hat. 
JVVJJJJJVJV%JJ%%%%%%%% ͤf h ĩ r e „ Stargard (Starogard), 9. Oktober, Durch Erhängen 
men hineinſteckte, um es für feine Zwecke T und wird am kommenden [Selbſtmord verübt hat Montag abend der ul. Boczna 5 
machen. In den letzten Jahren er 5 G 1 ae we, m., M., den Schwank „Die Logenorüder“ von | Nr. 3 wobnhafte Stanislaus Leszezunskt. Die Tat geschah a 
noch eine Schneidemühle mit ekt chen Ant leb einge, F, Laufs und e Krank Deraufbeinnen. Das Schauspiel, [wegen verihmähter Liebe, da er eine gewiſſe T. 3 a 
e e ee en ektr 1 en einger | Sudermanns „Glück im Winkel“, dürfte etwa vierzehn Tage u ehelichen beabſichtiate von ihr aber eine Abfage erhielt. x 
ſtellt war, 7 55 An⸗ an Abfuhr des erat u ſpäter zur Erſtaufführung gelangen. = Darauf ſchickte er ihr einen Abſchiedsbrief, worin er den 
niedrigen Koſten bewerkſtelligt werden. Es wurde ein —* Aus dem Drewenzwinfel, 9. Oktober. In dieſen | Entſchluß zum Selbſtmord mitteilte, — Beſchlag nahmt 
größeres Gelände zur Schaffung eines Holzlagerplatzes an⸗ Tagen erhielten die Gemeindevorſteher die Mitteilung, daß wurden vor einigen Tagen von der hieſigen Polizei fünf 
gekauft, und das neue Unternehmen ſchien auch anfänglich verſchiedenen Beſitzern die Grundſteuer ermäßigt Zentner Tabak, den ein Bromberger Auto mit 
7 florteren. Große Mengen Sa wurden eingeſchnitten. worden iſt. Das betrifft jedoch nur ſolche, die durch das | ſich führte. — In der letzten Stadtverordneten: 
chon im Frühfahr zeigten ſich Stockungen im Betriebe und diesjährige Weichfelhochwaſſer erheblichen Sch aden [ſitzung wurde ein Antrag auf Überlaſſung ſtadteigener | 
eit einigen Monaten ruht er vollitändig. Die vorhandenen | erlitten und ein Geſuch um Ermäßigung an das Steueramt | Wieſenländereien an den Verſchönerungsverein zur Anlage A 
rettervorräte find zum größten Teil ſchon verladen und eingereicht hatten. eines Stadtparks genehmigt, mit dem Vorbehalt, daß die 5 
der Holzlagerplas iſt bereits vor einiger Zeit an einen be⸗ x Leibitſch (Lubiez), Kr. Thorn, 9. Oktober. Seit un⸗ Bleiche an der Ferſe verbleibt. Auch ein Magiſtratsantrag 8 
nachbarten Gärtner verkauft worden. Es ſcheinen unter den | gefähr 14 Tagen iſt die Poſtbeſtellung für Lubicz auf Einführung einer Wohnungsſteuer wurde angenommen. 
Base Verhältniſſen manche der neuen Inbuſtriewerte | (Kongrepolen) von hier wieder nach Dobrzewice (Kongreß⸗ * Strasburg (Brodnica), 9. Oktober. In Dlugimoſt bei 
ee ns zu 2 51 i polen) verlegt worden, jo daß Leibitſch, wie in Friedens.] Strasburg ſollte ein Kies du a von acht Waggons vom 
1 Im Graudenzer Bienenzüchterverein wurden in der | zeiten, wieder die Poſtanſtalt für ſich allein hat. — Gewiſſes | Nebengleis auf das Hauptaleis rangiert werden. Da jedo 
8 tzung am letzten Sonntag zunächſt mehrere Vorträge über | Staunen erregt hier die Durchfahrt von täglich min⸗ die Weiche nicht umgelegt war, fuhr die Maſchin e auf den 
Bares aus der Bienenzucht gehalten. Sodann hob Dir. deſtens zehn Autos, die von Thorn bis Lipno verkehren. Preller auf riß ihn um und ſtürzte in den Graben, wo 
arcz im Auftrage des Bundes die Notwendigkeit der Ver⸗ | In früherer Zeit war ein Autobeſuch etwas Außergewöhn⸗ | fie ſich DIE Aur Keſſelhöhe eingrub. Aus Graudenz traf als⸗ 
Dosen, gie a DR en 15 5 5 liches. an 5 n 777 Der ce otivführer hat 
€ er r 15. ober. er Verba 1 na — were innere Verletzungen erlitten. ens ü 
0 Termin die Vertellung des Zuckers für beendet an. ſtark 14 7 1 . ze 57 beſtudel b dere — R 
3j) ꝝꝗ⁸ ͤ U VN r ak: ne des Auen Kiener 
ſtaltfinden Mit e 15 die Mitglieder Kennt⸗ wurden ſämtliche Fenſterſcheiben des einen Klaſſenzimmers Aus Kongreßpolen und Galizien. 9 1 
nis von einer Mitteilung des Eiſenbahnminiſteriums. In ſowie der im erſten Stockwerk befindlichen Lehrerwonung i | 
diefer wird der Pommerelliſche Bienenzuchtverband um ten g a 0 7 7 ee Tage un es „ . e lien N N m. . as 9 
5 85 worden, ſo da on die Grundmauern, die ſtändig den D, 2 N 
Net pie te eg gie: Witterungseinflüſſen ausgeſetzt find, zu bröckeln anfangen. arbeiter eine Lohnerhöhung 7 985 15 Prozent bean⸗ "ER 
das Eiſenbahnminiſterlum, ähnlich wie in bleſem Jaßrt, pie] we Dec Tebien Diele Dachpfannen, und das ganze Gebäude | fegt f. Die Arbeitgeber habe Ren e eee 7 
Abſicht hat, in allen Eifenbahmdireftionen Wanderkurſe ein. und ir d. , . hden genenähen 2 
{ 4 und iſt doch erſt 1913 friſch gebaut worden. äußert, welche Haltung ſie dieſen Forderungen gegenüber 2 
urichten. Der Bienenzuchtverein hat aus ſeiner Mitte eine einzunehmen gedenken. Andere Arbeiterorganiſationen £ 
nzahl Mitglieder als Referenten delegiert. * — — haben ſolche Forderungen nicht erhoben. g 
* Selbſtmord. Im Frühjahr d. J. wurde der bei ſeinen * Berent (Noscier 3 * W.̃ O G b 
5 zyna), 9. Oktober. Die Haus⸗ arſchau (Warszawa), 9. Oktober. Geſtern begann 2 
alte 1 1185 5 Cz. aum 14 . gehilfin des Kommandanten W. in Berent ſollte ihren der Streik in der Gerberinduſtrie ſich mehr und J 
on feinem Garnſſonort Thorn en tfloh er vor einigen | Dienſt verlaſſen. Bevor fie das Haus verließ, gab fie dem | mehr auszudehnen. Nachdem neulich 200 Arbeiter der Ger⸗ x 
Tagen nach Graudeng und verbarg ſich hier bei feinen | Haushunde Strychnin ein, an dem er bald zugrunde berei F. Buchman die Arbeit niedergelegt hatten, traten a 


lache der junge GA, zwar noch lebend, aber in hoffnungs⸗ 1 4 
- | rung iſt nur noch ganz gering. — Auf kleineren Beſitzungen . 
Der Zuſtande. Er wurde ins fiädliſche Krankenhaus ge 10 auf, 455 Alt 17 77 1 De 0 ; er 14455 1 1 Der Ztoty ſtabil? RR 
. re eendet. Auf größeren Wirtſchaften iſt man noch we N 
die eh Äftstent 5 haben Anker Diefer lage ſehr 175 im Rückſtande, da die Arbeiten durch den Regen zu viel bes Gegen irrtümliche Gerüchte. 
leiden. Es hält recht ſchwer, die Leute ohne eine Gabe los a e 1 F wollen N Der „Daten Polski“ veröffentlicht ein Interview 
au werden, und es ſind öfter recht geſunde, arbeitsfähine | eine Verttündige Wild kege der Fa Rechen ea ui dem eee d che uber en mend e teilt, 
enſchen, die ſich durch Wettelet ihr Brot verſchaffen. außerordentlich vermehrt worden. Im Sommer und dann 4 e e en 2 Veiel 1 — 8 
0 im Herbſt konnte man viele Völker beobachten. Futter⸗ könne gar keine Rede ſein. f 5 
Vereine, Beranitaltungen ic. 5 1 e eee ee Die Einkünfte aus den Abgaben, Monopolen, der 0 
Hukbati-Weittpiel am Sonntan, ben 19. Oktober, 8 Uhr nachmittags,. Wild ausgerottet. Das Raubdeug hat dagegen auperotdrnt Dolare und Cifenbahnanleibe reichen zur Dediung allez 
weichen etehub Graudenz und 64. Inf-Dent. auf dem Kar lich zugenommen. Beſonders Fuchſſe richten unter bem Budgetverpflichtungen bin, und zwar in dem Maße, daz en 
ſernenhofplatze des 64. p. p. Ju der Lindenſtraße. Um 1/2 Uhr [Geflügel großen Schaden an. Allein auf einem Gehöfte nicht einmal nötig fein wird, nach den Einkünften aus dem 
Spiel des Juniorenmannſchaften. (21704 * | wurden über 20 Hühner in kurzer Zeit geraubt. Billon zu greifen. Die er Ausgaben erweiſen fi 1 
E Culmſee (Chelmza), 9. Oktober. Die Ortsgruppe Monaſen ie 80 Willtonen 81810 a ger Die Ein- 5 
» . 2 des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen \ 
Thorn (T künfte aus den Monopolen und Abgaben zeigen nach kurzer 
orun). bielt Montag abend ihre Monalsverſammlung ab. Der | ünterbrechung von neuem ſteigende Tendenz. Dieſe 
+ Der Wojewode Dr. Wachowiak hat ſich auf einige Tage | Fb mann. Schmiedemeiſter R. Bott, eritattete Bericht über | Einkünfte überſteigen die veranſchlagten um 14 Prozent. | 
nach Warſchau begeben. die letzten Eingänge und Vorkommniſſe. Ein Herbſtver⸗ Die Handelsbilanz ſtellte ſich im Auguſt negativ dar, in 9 
Dan Thorner Staubesamt registrierte in der Zeit | guüger ſon mit Rüdiiht auf die pefuntäre Lage nicht ver- geringerem Maße auch im September, — teilweiſe iuſelge 5 
vom 1. Juli bis 30. September d. J. 977 Geburten, 284 anſtaltet werden, dagegen ſoll das Weihnachtsſeſt in ger der bewußt auf den Preisabbau im Land e abzielen⸗ 5 
erste and 61 Gbefültekungen, Gegen das zweite] Mobnter Zeile bite einen, Fam werben mit Beſcherung | den Politik. Gegenwärtig iſt bereits eine Wendung einge⸗ 
Vierteljahr 1924 haben die Geburten um 22 zugenommen, uſw. am dritten Feiertag begangen werden. Es folgte eine treten (2). Die Hand elsbilanz hat ſich erheblich ge⸗ 1 
die Sterbefälle um 10 abgenommen und die Gheſchlteßungen Aussprache über mehrere Fragen von allgemeinem In beſſert, gleichzeitig ſtieg der Vorrat an Valuten in der Bank 
um 8 zugenommen. Gegen die Zahlen des 1. Bierteljahrs tereſſe. Polski. Das Vertrauen zu Polen wächſt, ein Beweis dafür 
bleiben die jetzigen durchweg zurück. er h Gorzuo (Kr. Strasburg), 8. Oktober. Der geſtrige | ift der Zuſtrom von Kapitalien aus dem Ausland. Die in 
+ Von der Weichſel. Donnerstag früh betrug der [Wochenmarkt war beſſer beſucht als der vorherige. Bei der letzten Zeit ſteigende Teuerung macht ſich in ganz Europa N 
Waſſerſtand 0,61 Meter über Normal. — Der Schiffsverkehr | Butter und Eiern beftand eine größere Nachfrage. Infolge⸗ bemerkbar; fie wurde durch die Zunahme der Preife für land⸗ N 
war nur, gering. Es traf von unterhalb ein Motorſchlepper, ] deſſen ſtiegen auch die Preiſe. Die Mandel Eier koſtete | wirtſchaftliche Produkte hervorgerufen. Andererſeits zeigen 4 
„Lubecki“, mit zwei leeren Tankkähnen ein. — Sarker Weit | 2 34; in manchen Fällen ſogar 2,10 zt. Butter erhielt man die Großhandelspreiſe keine ſteigende Tendenz. 4 
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Graudenz. 


Wir ſind Käufer für jedes 
Quantum 


stenotppiſt.⸗Kurſe Kirchl. Nachrichten. 


Berger, Toruf, Zeglar⸗ Sonntag, d. 12. Oktbr. 24. 
sta 25. Aus bild. z. dw. (17, n. Teinitatis). 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Heimgange unſe⸗ 
res lieben N 


für die erwieſene Liebe und Treue 
jagen wir unjeren 21609 
innigſten Dank. 
Hugo Goertz. Bädermeilter, 
5 Nebst Fam lie. 


Aüllſochen 


f „u. Fabriklartoffel 
n eee, Opeife- u. Fabrilkartoſfeln 
Fabril⸗ Ber 9 Abe: Gottes- kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 
ff Buchh Basta, 2 7 „ ung, u ee eee e 5 Wa | 
5 R . 9 ſchaſten. Sonntag, d. 12. Oltbr. 
Deutſches Heim Thorn f Gr. Böſendorf. Ran. (17. h. krinitatis). Konitz. Ki 
Sonntag, den 12. Ottober m. 8 Goppernicus-Berein . B. l. K. 3 W ee Bi 
Gloßes Pfarrer Ahode-Bofen | b dulden. 
\ fertig in eſchmack⸗ 7 x 
voller Ausführung een 8 ; R 7 ttesdienſ 
i . 2 böhften Preiſen] Singakademie. cpreifaltigreits⸗ 
Soläſten⸗Kunzell. A. Aitmann. b.. Sue Benzte & Duday, Montag, d. d. ter. tg gt 


en 
lieder Tageszeit. 21097 
Altſt. evang. Kirche. > A. Kowalski, 
ber Zimmer ef. 10 112 gi Getreide⸗ und ade ere bandkeng 
mit od. ohne Koſt von Gottesdienst. Nachm, 4½ Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
und erbitten Angebote. 20055 DM N 0 
Tſcheple e 2 Pal i, Tosa ere Gente n e 
Moſtowa 5/1. Torun. Tel. 120 u. 268. AS 8 «21698 Goktesdienſt, Pf. An 
1 MRS IP ER wahlen f. d. kirchl. Körper. — 2 — Kirchl. Nachrichten. 
de . 
Gruppe. Vorm. 10 N 
Anuſchek. Uhr: ottesdienſt und Sonntag, d. 12. Ottbr. 24. 
Rudat-Stewien, Vm. Abendmahl. Trinitatis). 2 
; Kube: Gentenantje, | von Del und Teer 59 Bandarmen » Anftal, 8 
am 10., 11., 16. und 17. Oktober, kaufen laufend zu Vorm. 8 Uhr: Predigt⸗ a 
S abends olksh in der Aula des Gymnaſiums 
4 Volksho ulvorträge 1 bends 7% Uhr: Gottesdienſt. 11¼ Uhr: 
8 13 9 bbeinraße Grudziad nn, Heneralverjimmlung| Sten der tech. Körner, 


& Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, danach. _ 


Wilhelmſtraße 16. 


Anfang 5 Uhr. 15 r über Kant. Kinder gottesdienst. Teerdeſtillation. Tagesordnung: ſſchaften in der Gatriftei. 
achtungsd Karten zu 3 u bei Herrn Oskar Stephan, Buben, Vorm. 10 Uhr: Vorſtandswahl. sro] Nacın. 2 Uhr: Kinder⸗ 
am ee. u ga — ie e der Sb 


Peichbaltige Abendkarte. 


Frau geb. Fuchs, aufgehoben worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle a — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


0 Br Bromberg, 10. Oktober. 
l Weitere Liquidierungen. 


Laut „Monitor Polski“ Nr. 227, 229 und 230 ſind vom 
Liquidationskomitee in Poſen nachſtehende Grundſtücke zur 
Liquidation beſtimmt worden: Grundſtück in Bojanowo, 
Kreis Rawitſch, Beſitzer Bruno Antem in Bojanowo; in 
Miruein, Kreis Wirſitz, Beſitzer Hermann Wehrmann; in 
Kijaszkowo, Kreis Wirſitz, Beſitzer Hugo Kumſt, und Frau, 
5 Bohn; in Orzeszkowo, Kreis Schroda, Beſitzer Dietrich 
lock; in Oſtröwek, Kreis Kolmar, Beſitzer Valentin Honig 
und Frau, geb. Honig; in Stodoly, Kreis Strelno, Beſitzer 
Karl Hinkelmann und Frau, geb. Klotzbücher; in Poboͤrka, 
Kreis Wirſitz, Beſitzer Albert Hottmann und Frau, geb. 
Ebert; in Pobörka⸗Wielka, Kreis Wirſitz, Beſitzer Hermann 
Janitz und Frau, geb. Krauſe; ebendort Grundſtück, Beſitzer 
Ferdinand Stück und Frau, geb. Kölle; in Rataje, Kreis 
Kolmar, Beſitzer Heinrich Willmann; ebendort Grundſtück, 
Beſitzer Dietrich Keſſe; in Dluga Goslin, Kreis Obornik, 
Beſitzer Karl Lahmann und Frau, geb. Bürge; in Droszki, 
Kreis Kempen, Beſitzer Gottlieb Wabnitz und Frau, geb. 
Sroka; in Mnichowo, Kreis Gneſen, Beſitzer Wilhelm Weh⸗ 
meier; in Runowskie Oledry, Kreis Wongrowitz, Beſitzer 
Otto Gäſel und Frau, geb. Engel; in Unislaw, Kreis Culm, 
Beſitzer Franz Gontarski und Frau, geb. Krauſe; in Wilcze⸗ 
Bloto, reis Berent, Beſitzer Ludwig Sorgatz, und in 
Plowez, Kreis Strasburg, Beſitzer Wilhelm Arning. 


„5 Straffreißeit für ſänmige Steuerzahler. Der Finanz⸗ 
miniſter hat für diejenigen, die bis zur feſtgeſetzten Friſt 
(30. September d. J.) ihrer Steuerpflicht nicht genügt haben, 
Straffreiheit angeordnet, wenn fie bis zum 1. Novem⸗ 
ber d. J. die fälligen Steuern der Finanzkaſſe zugeführt 
haben. Von dieſer Straffreiheit bleiben diejenigen ausge⸗ 
Pers die böswillig gehandelt haben, und gegen die ein 
erfahren bereits eingeleitet worden iſt. Der Straferlaß 
erſtreckt ſich ferner nur auf Gewerbe⸗,Vermögens⸗ 
und Umſatzſteuer. 
$' Eine Verlängerung der Arbeitszeit in den Zucker⸗ 
fabriken, in denen die Verhältniſſe es erfordern, hat der 
Miniſterrat bis zu zwölf Stunden für zuläſſig erklärt. 
> Aufgehobene Liquidierung. Auf Anordnung des Liqui⸗ 
dationsamts iſt die Liquidierung des Grundſtücks in 
Dobrzye, Kreis Krotoſchin, Beſitzer Julius Fraenkel und 
(Monitor Polski 
Nr. 227 vom 3. Oktober d. J.) 
§ Diebiſcher Bettler. Ein gewiſſer Alexander Kubica, 
der ſich durch Bettelei ernährte, benutzte mauchmal dieſe Ge⸗ 
——. 7 7 um Diebſtähle auszuführen. Nunmehr wurde er 
gefaßt und in Haft genommen. 


N 


23,22, 


nom. in Zloty. 


Briefkaſten der Redaktion. 


K. K. 19. Wir erklären uns zum Abdruck bereit und bitten 
Sie zwecks Rückſprache um Ihren Beſuch auf der Redaktion heute 
5—7 Uhr nachmittags oder morgen 12—1 vormittags. 


Handels⸗Rundſchau. 


8 Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 9. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,85, 24,97— 24,78; Holland 202,60, 203,60 — 201,60; London 
23,33— 23,117 Neuyork 5,18 ¼8, 5,21—5,16; Paris 27,00, 
27,18— 26,87; Prag 15,49, 15,56—15,42; Schweiz 99,55, 100,05—99,05; 
Bien 7,321, 7,85—7,28; Italien 22,47, 22,59—22,86. — Devtfen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,181/a, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Ztoty 
107,23 Geld, 107,77 Brief; Scheck London 25,07 Geld, 25,07 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: Berlin 100 Billionen Reichsmark 132,667 
Geld, 133,333 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,5785 Geld, 5,6065 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 107,10 Geld, 107,65 Geld. 5 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 9. Oktober 8. Oktober. 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires „ 1 Bei. 1,555 1,565 1.56 1.57 
. e EN 1 Yen 1.825 1.635 1.625 1,635 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.23 2.25 2.23 2.25 
London . . 1 Pfd. Stel, 18.785 18.875 18.69 18.78 
Neuyork . . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,465 0,475 0,475 0,485 
Amſterdam . 100 Fl. 163,59 164,41 163,19 164,01 
Brüffels Antw. 100 Fre. 20,00 20,10 20,00 20.10 
Chriſtiania .. 100 Kr. 59.95 60.25 60.05 60.35 
Danzig. . „100 Gulden 74.81 75.19 74.61 74.99 
Helſingfors 100 ſinn M. 10.49 10.55 10.49 10,55 
Italien . . 100 Lira 18.17 18.27 18.175 18.275 
Jugoflavien 100 Dinar 6.085 6,115 6.085 8.115 
Kopenhagen, . 100 Kr. 73,47 73,83 73.42 73.78 
Liſſabon . . 100 Eleuto — — — — 
Paris. 100 Fre. 21.81 21.91 21.89 21.99 
Peg 100 Kr. 12.48 12.54 12.47 12.53 
Schweiz, . . 100 Fre 80,40 80,80 80.20 80,60 
Edfd....., 190 Leva 3.06 3.03 3.06 3.08 
Spanien . . . 100 Peſ. 55,76 56,04 55,61 55,89 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.47 112.03 111.37 111.93 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.45 5.47 5.42 5.44 
Wien... 100000 Kr. 5,915 5.940 5.915 5.940 


Züricher Börſe vom 9. Oktober. (Amtlich.) Neuyork 5,23%/,, 
London 23,42, Paris 27,15, Wien 738, Prag 15,50, Italien 22,65, 
Belgien 25,00, Holland 203,50, Berlin 124. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31.,1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zt., kleine Scheine 5,16 Z31., 1 Pfund Sterling 
22,97 8 100 franz. Franken 26,62 Z., 100 Schweizer Franken 
97,86 1 


Lektienmarkt. 


Poſener Effektenbörſe vom 9. Oktober. Kurs für 1000 Mark 
Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki u. Co. 


1.—8. Em. 415. Bank Zw. Spöl. Zarobk. 1.—11. Em. 7,00. Bank 
Miynarzy 1.—2. Em. 0,60. — In duſtrieaktien: H. Cegielskt 
1.—9. Em. 0,60. Goplana 1.—3. Em. 3,25. C. Hartwig 1.—6. Em. 
0,75. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 5,00. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 75,00. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 30,00. Pozn. Spölfa Drzewna 1. bis 
7. Em. 1,00. Sarmatia 1.—2. Em. 8,00. Starogardzka, Fabr. Mebli 
1.—2. Em. 0,50. Tri 1-3. Em. 11,00. „Unja“ (früher Ventzki) 
1.—3. Em. 7,50. Tendenz: ohne Anderung. 


Produktenmarlt. 


Danziger Getreidebörſe vom 9. Oktober. (Nichtamtlich.)] Weizen 
per Zentner 13,00—15,30 Gulden, Roggen per Zentner 12,50 —14,30 
Gulden, Gerſte per Zentner 14,50—17,00 Gulden, Hafer per Zentner 
9,80—11,80 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 15,00—19,00 Gulden, 
Weizenkleie per Zentner 8,50 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden für 
pommerelliſche Ware. Raps ohne Handel. Tendenz: feſt. Weizen⸗ 
mehl 60proz. Ausm. 45,00— 48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 
65proz. Ausm. 35,00—37,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 9. Oktober. 
duktennotterungen per 1000 Kg. ab Stationen, 
bis 244, Tendenz matt, Roggen märk. 238—244, matt, Sommergerſte 
290—260, Futtergerſte 210—225, ruhig, Hafer märk. 187—195, matter, 
Weizenmehl für 100 Kg. 34/ —37¼, ruhig, Roggenmehl für 100 Kg. 
34½/—97, ruhig, Weizenkleie für 100 Kg. 14%, ſtill, Roggenkleie 
13.25, ſtill, Raps für 1000 Kg. 400 —410, feſt, Leinſaat 440—450, ſtill, 
Viktoriaerbſen für 100 Kg. 34—38, kleine Speiſeerbſen 25—27, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 
18—19, blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle, alte 
15—17, neue 20—24, Rapskuchen 15,50—15,80, Leinkuchen 26— 26,50, 
Trockenſchnitzel prompt 11,20—11,50, Zuckerſchnitzel 22— 22,25, Torf⸗ 
melaſſe 9,50—9,60, Kartoffelflocken 20— 20,50. 


Materialienmarit. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 9. Oktober. Preis 
für 1 Kg. in Goloͤ mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,125 
bis 1,135, Originalhüttenweichblei 0,65—0,66, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,625—0,635, Remalted Plattenzink 0,56—0,57, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,65—4,5, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,55—4,65, Reinnickel (98—99 Prozent) 2.80 —2,90. 
en (Regulus) 0,87—0,88, Silber in Barren für 1 Kg. 99,00 

8 „00. 


Amtliche Pro⸗ 
Weizen märk. 235 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der en der Weichſel betrug am 9. Oktober in Krakau 
— 2,24 (2,23), Zawichoſt 0,71 (—), Warſchau 1,00 (1,01), Plock 0,69 
(0,72), Thorn 0,61 (0,64), Fordon 0,77 (0,78), Culm 0,75 (0,78), 
Graudenz 0,79 (0,81), Kurzebrak — 1,32 (—), Montau 0,80 (0,84), 
Piekel 0,75 (0,80), Dirſchau 0,60 (0,66), Einlage 2,12 (2,00), Schtewen⸗ 
horſt 2,36 (—) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher on. 


Schule für fremde Sprachen 


unter der Direktion von Frau Podoska gibt zur gefl. Kenntnis, 
daß die Schule am 1. Oktober eröffnet worden iſt und die Kurſe 
in Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch und Polniſch beginnen. Anmel⸗ 
dungen täglich von 7—8 Uhr abends in der Mädchenmittelſchule, 
ul. Konarskiego 1 (Schulſtraße). Dort werden auch Anmeldungen 
für Kurſe in Handelskorreſpondenz in der engliſchen, franzöſiſchen 
und deutſchen Sprache entgegengenommen. (11704 


he 


BENACHRICHTIGUNG! 
Wir bringen hiermit zur gefällig. 
Kenntnis, daß wir am 1. d. M. eine 


F I L I AL E IN PO Z N AN 


n 3 
Wolfshund 

dunkelbraun, entlauf. 

Wiederbringer erhält 
hohe Belohnung. 


Kwiatowa 2. zum 


Kirchenzettel. ul. Wroctawska 14 


„ Bedeutet anſchleßende[ eröffnet haben, welche auschl. unsere 


| Erste Polnische Rodelbahn 


Ff ff 
Hetmanska, Ecke Rycerska 


Mittwoch, d. 15. Oktober 1924, 11 Uhr 
vormittags, werden auf dem Markt in 

u Kowalewo 
N ‘alle Arten landwirtſchaftlicher Maſchinen 
x wie Pflüge, Hakenpflüge, Wagen, Ernte⸗ 

1 maſchinen, Säemaſchinen, Häckſelmaſchine, 
. Dampfmaſchine ꝛc., außerdem eine Schmiede- 
+ einrichtung, Mäſcherolle, Zentrifuge, ſowie 
f Pferde und Füllen 


und zwar gegen ſofortige Barzahlung ver⸗ f - 
ſteigert Verſammlungsort der Reflektanten e ee gesch. Kundschaft aus dem Gebiete der Eröffnung den 12. Oktober. 


im Reſtaurant Zurawski in Kowalewo. 
Toru, den 9. Oktober 1924. 21705 


Janiszewski, star. kom. sad. 


Brennhoß-Berfiigerung 


| Oſtromecko. 
5 Ev. Pfarrkirche. Vm. 


Am Montag, den 13. Oktober, vorm. 5 

a von 10 Uhr an, löwen im Bahnhofsreſtau⸗ F 
8 rant Stoeckmann⸗Oſtromecko aus den Revieren Dienstag, abds. 8 Uhr: 
5 Se und Schoenborn Brennhölzer, ſoweit Plaukreuzverſammlung im 8 
ef der Vorrat reicht, zur öffentlichen Verſtei⸗ Konfirmandenſaale. 

8 gerung gegen ſofortige Barzahlung und zwar: Christuskirche. 8 

5 ‚Brennicheite, Brennknüppel. Brennreiſig. 10 Abr: Mm DE DEN. 
Stubben, Stangenhaufen, Derbitangen und hr: Pf. Wurmbach'. 


Posener sowie Pommerel lischen Woje- 
wod schaften bedienen wird. 

. Wir ersuchen höfl. sämtl. Korre- 
Adr.-Gottesdienft, Nachm. spondenzen, Aufträge, Veberweisungen 2 
in Pemeinde dase. Hen. ee. an obige Adresse zu ri ohten und 
nerstag, abds. 8 Uhr 2810 anen 


Bibelſtunde im Gemeinde ⸗ 
hauſe, Pf. Hefekiel. 


Sonntag, d. 12. Oktbr. 24, 
(17. n. Trinitatis). 


Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 


Abends elektrische Beleuchtung. 
Geöffnet bis 10 Uhr abends. 


Um gefälligen Besuch bittet Der Inhaber. 


Rino Rristal 


Hochachtungsvoll 


Tow. ALFA-LAVAL Sp. z 0. 0. 
Filiale in Poznan. 


21714 


rt — —— 


Dieselmotoren 


Heute Premierel 


auß Ver anf geringe Mengen node. e Dieses Programm muß ein Jeder gesehen haben. 
Hie | Gottesdienſt in ühithal Fabrikat Hillewerke, Dresden, Ein Film, wovon ganz Europa spricht. 


mit günstigstem Brennstoff-Verbrauch, 
bis 161 gr pro b. 8. Stunde, 

» für Industrie und Landwirtschaft, : 

kurze Lieferzeiten. 


für Beſchaffenheit und behält ſich ausdrücklich! Luther Kirche, Fran ⸗ 
das Recht vor, den Termin zu beliebiger Zeit ken nraße 87/88, Vorm. 
zu ſchließen. 10 Uhr: Gottes dienſt, Pf. 
BVerkaufsbedingungen werden vor dem Laſſahn. 11¼ Uhr: Kdr. 
Termin bekanntgegeben. ö 21340 Gottesdienſt. Nachm. */.4 


Gräfliche Oberförſterei. eee 50 * 
| Der Oberförſter. e e e 


[IE 2 2 
Uhr: Leſegottesdienſt. 9 Müllerei-Maschinen 


Chriſtl. Gemeinſchaft, | fühle 
le P f Mü er e har Einfach- und Doppelwaizenstühle, 
Die Preise für meine Fabrikate sind noch fabrikneu und gebraucht, 


nicht erhöht, sondern immer noch folgende; |ftaße) 8b. Nadm. 2 
liefert ab Lager Bydgoszcz 


3 ; . Min- Sei fe pre Stſlek: Uhr: Sonntagsſchule. 4 | 
| A Zivil-Ingenieur Willy Kirchhoff, 


Das Findelkind 


oder: 


Die, welche nicht tanzt 


Erstklassiges Drama in 6 hochinteressanten, spaunenden Akten, 
welches auch das härteste Herz erweicht. 


Außerdem; Die Lieblinge des Publikums 


Pat und Patachon 


in einer ihrer urkomischen, zwerchfellerschütternden Komödien 
in 6 Akten 


20634 


Uhr: Jugendbund. 5 Uhr: 
à ca. 250 gr 0,38 21 Evangeliſations Vortrag. 


ge . 
Fllendeln-Soſfe ro: 0,45 „ dene — _,, 


Bibelſtunde. 


4 iyim mi „Fettgehalt, - Byd i 

. a e ee e 

75 Fi pro Paket ca. 400 ar U, „ BR BEE ETF 5 erw Ä 

5 ‚Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszez, Zahl Ranarienhühne | Fufseihnungen Bielonta. 
1 Sonntag, den 12. 10. 


mas 
Warminskiego 2, II. 


155 
ar 


1 
1 


Geſangbücher za 


höchft. Preis f. Fuchs⸗ 1 
iſchocter⸗ Marber- gut jugend, a DT an Etotfe all, Art 
t Schaf und all. |Cheiminista 23, Ind 


miſchter 
abds. 7½ 


raffen e Bade Ordentliche zu billigen Preſſen. 
. Rue Gerbe Generalverſammlung A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg wozu einladet 
Ö t 0) Uhr: Gottesdienſt. Pred. aller Art fremde Felle. MW ilbelmftrake . 16. 11813 Der Wirt. 


Berfte, Hafer 
Aoggenichrot 
Leinkuchen 
Kuliſalz 49% 
Kalnit 15% 
Thomasmehl 


und 


u, Passhilder 
zu staunend billigen Preisen Lefert 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 21318 


der Sromberger 
Germerbebant, 


Sp. 5 3. o. o. w likwi⸗ 
dacit in Budgo am 
1924 


Becker. 11 Uhr: Sonntags Habe ein Lager ſerti 


ſchule. Nachm. 4 Uhr: Felle zum Verlauf. 
Gottesdienſt, Pred. Becker. Wilczat, 


8 [Bydgos 
. — . Mal orsta 13. 1712 


euſenau. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, da- 


= Rechtshilfe 


auch in den schwierig- 


Kl. Bartelſee. Vorm. sten feohtsangelegen- 

Decken- 10 Uhe: Gottesbienft, de. |haiten, wie Straf, i. 

Kürschner P 

e 25 1 e — . * = 

ad, uhr: Oottesdienf, danach schakte- Miets-‚Steuer- 

65 Mützen- Kindergottesdienſt. Nehm. sachen usw. 21900 
e ; 4 Uhr: Jünglings⸗ und 

uu 


006000006 099000000 9000000 ° 


Rosowo bei Hakto (Makel). 


Sonntag, den 12. Oktober 1924 


Einweihung 


meines neu erworbenen Lokals. 


Konzert 


Mugla. 


Sonntag. 12. Okt. 1924. 
nachm. 5 Uhr, 


Kirchen 
Konzert 


nachm. 6 Uhr, in ihrem 

Geſchäftslokal in Byd · 

goszez, Jagiellonska 13. 
e 

1. Berichterſtattung d. 

toren bezw. 


tsjahr 1923. 


der 3 
Superphosphai =“ a und Theateraufführung 
g rechnung für , n f > 
bieten an Verteilung des Ge⸗ = Tanzkränzchen in der ev. Kirche unter 
/or Jungfrauenverein Landw. Ein- u. F f 
Verband- | ung 2 anasza f * 55 laſtung der Liqui⸗ A at i 4 Uh A f 4 Uh 
9 7 ö Natel, Vorm, 10 Uhr: Verkaufs⸗Verein datoren bezw. des miang r. Anfang r. 
‚gute Qualitäten jeder Art, — direkt ab}Gottesdienft* in Polihno-| Bydgoszes. Vorſtandes für 1929. Es ladet freundlichst ei 
Fabrik — von hiesigem großen Lager preis=|Sauland. Nachm 5 Uhr: ullca Oieszkowskiego rn . Budg., d. 9. Ott. 1924. nne „ 
Wort abzugeben. Branchekundige Vertreter] Gottesdienſt in Natel, (Moltkestr.) 2. ielawii. werf] Der Auſſichtsrat. 20713 Der Wirt. 218 
. Werden noch eingestellt. WMeichſelhorſt. Porm. Telephon 1304. Telefon Nr. 100. Otto Appelt, 8 N Eintritt 1,50 zl, Altar⸗ 
* Ye h * eres * = . TAE 3 en 7 . * Vorützeuder. a J 999) . 0 * 99 942999 ® 2.5 Al. Schüler l. . 


uns der Enutſcheidung des Tribunals unterwerfen uno haben 
bereits wiederholt vorgeſchlagen, den Streitfall dieſem un⸗ 
parteiiſchen internationalen Gerichtshof zu übertragen. So⸗ 
lange unſer Streit mit Polen um das Wilnagebiet nicht 
* gelöſt werden wird, ſo wie es die Gerechtigkeit erfordert, ſo⸗ 
ar lange werden unſere Beziehungen zu Polen keinen nor⸗ 
malen Charakter haben. Wir haben zu Polen we der kon⸗ 
ſulariſche noch diplomatiſche Beziehungen, 
was große Schwierigkeiten in Handelsfragen verurſacht. Es 
verſteht ſich, daß wir der Holzflößung aus polniſchen Wäl⸗ 
dern auf dem Njemen, ſowie den Handelsbeziehungen 
Polens zu Memel keine Hinderniſſe entgegenſtellen werden, 
es iſt jedoch klar, daß die Lage der polniſchen Kauf⸗ 
leute bei dem Fehlen konſulariſcher n eine 
. ſein wird, als die der Kaufleute anderer 
änder.“ 


Hfiprenfen als Tauſchobjelt? 


Die oſtpreußiſche Preſſe ſetzt ſich entſchiedener Weiſe, 
die ſich in ihrer Tonart jedoch weſentlich von den höchſt über⸗ 
flüſſigen Proteſtveranſtaltungen des Weſtmarkenvereins 
und anderer Windmühlenritter unterſcheidet, mit dem 
neueſten Oſtpreußenprogramm des bekannten polniſchen 
Expanſionspolitikers Roman Dmowski auseinander. 
Dmowski veröffentlicht mit beſtimmter Abſicht in der pol⸗ 
niſchen Preſſe ſeine Pariſer Erinnerungen aus der Kriegs⸗ 
ei und kommt dabei ausführlich auf ein Projekt zu ſprechen, 
en Tauſch der „Inſel Oſtpreußen“, die ſich immer 
mehr zum Unruheherd ausbildet, von dem die nach Oſten 
erichtete aggreſſive Politik ausgehe, mit Deutſch⸗ 
ſterreich. Gleichzeitig behauptet Dmowski, Oſtpreußen 
habe eine überwiegend polniſche Bevölkerung (dabei ergab 
die unter der Aufſicht der Feinde Deutſchlands vorgenom⸗ 
mene Volksabſtimmung in Maſowien, dem „polnifchiten 
Teile Oſtpreußens“, eine deutſche Mehrheit von 98 Pro⸗ 
zent!). In der Maske des Pazifiſten ſucht nun Dmowski 
in deutſchen politiſchen Kreiſen Anhänger für ſeine Pläne 
zu werben. Der Schwerpunkt der deutſchen Politik ver⸗ 
ſchöbe ſich, nach Dmowski im Falle der Vexwirklichung 
ſeines Planes nach Süden und Preußens Vorherrſchaft im 
deutſchen Reich wäre erledigt. Berlin würde nicht 
mehr lange die Hauptſtadt des Reiches bleiben 
können. Auch andere politiſche Gruppen befaſſen ſich wieder 
intenſiv mit dem polniſchen Oſtpreußenproblem, neuerdings 
die polniſche ſozialiſtiſche Partei, die ihren 
Senior, Senator Limanowski, nach Maſuren ent⸗ 
ſandte. Auch der Weſtmarken verein bemüht ſich 
wieder, der Welt kund zu tun, daß er für alle mit Oſt⸗ 
preußen und dem Korridor zuſammenhängenden Beitre- 
bungen das einigende Zentrum ſei. — Das Senſationellſte 
auf dem Gebiete der Tauſchvorſchläge leiſtete Dmowskis 
franzöſiſcher Freund, der Chefredakteur der 
„Victoire“, Guſtav Hervé, der das Deutſche Reich für 
die Abgabe von Danzig und Oſtpreußen an 
Polen nicht nur mit Deutſch⸗Oſterreich, ſondern 
mit Madagaskar entſchädigen will. ; 

Welche Perſpektiven ergeben ſich doch aus dieſer von 
keinem deutſchen Proteſtumzug A la Thorn beantworteten 
Weisheit des Herrn Dmowski. Wie können ſich gerade die 
Anhänger dieſes Mannes, der das noch nicht mit einem 
Prozent Polen beſiedelte Oftpreußen für den polniſchen 
„National“ ſtaat reklamiert, darüber beſchweren, wenn man 
in Deutſchland den Korridor und Danzig verlangt, von 
denen der erſte — ſelbſt nach der Ausſage des gewiß nicht 
deutſchfreundlichen Jan Brejski — zur Zeit der Übergabe 
überwiegend von Deutſchen bewohnt wurde und das letzte 
noch heute zu 93 Prozent von dieſem noch immer nicht nach 
napoleoniſchem Vorbild auf afrikaniſche Inſeln verbannten 
Volke beſiedelt wird. : 

Deutſch⸗Oſterreich iſt übrigens, ebenſo wie Oſt⸗ 
preußen deutſches Land und darum nicht recht als Aus⸗ 
tauſchobjekt geeignet. Madagaskar, das mit Hilfe 
feiner „menſchenfreſſenden Bäume“ vielleicht jene 20 Millio⸗ 


auf dieſer Erde leben, mag die grande nation als Rekrutie⸗ 
rungsgebiet für ihre kulturbringende Armee weiter be⸗ 
nutzen. So etwa denkt man in Oſtpreußen und iſt damit 
zufrieden, daß Dmowski und Hervs noch immer nicht den 
Gang der Weltgeſchichte allein beſtimmen können. In Polen 
teilt man dieſe Zufriedenheit. Abgeſehen von einer ebenſo 
einflußreichen wie phantaſiebegabten Gruppe, die in ihrem 
Anſchauungsvermögen ſo veraltet iſt wie der würdige 
Senator Limanowski und Mitleid verdient wie alle, die an 
dem gefürchteten „madagaſſiſchen Fieber“ leiden. 
ä— ˙—2k— . — ͥ — — — — 


Nepublik Polen. 


Die Gerichtsverhältniſſe der fünf Weichſeldörfer. 


Der Miniſterrat hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
die fünf Weichſeldörfer, welche dem Kreiſe Mewe 
nachträglich zugeteilt worden find, und welche formaljuriſtiſch 
noch immer dem Amtsgericht Marienwerder zugehörig 
waren, dem Kreisgericht in Mewe zuzuteilen. 


Ein neuer Baudenüberfall. 


Warſchau, 9. Oktober. Geſtern 1 15 eine bolſchewi⸗ 
ſtiſche Räuberbande einen neuen Überfall, und zwar 
auf das Dominium des Herrn Fichmond in Male⸗ 
Moszezenice im Kreiſe Dubin, aus. Der Überfall hatte 
den Charakter einer Sabotage. Bei dem überfall wurde 
eine Dienſtmagd ermordet, ſowie 2 Pferde, 12 
Kühe und 50 Hühner geſchlachtet, welche jedoch zurückgelaſſen 
wurden. Das Dominium wurde geplündert, eine 
Scheune in Brand geſteckt. Bei der Verfolgung der Bande 
wurde ein Bandit feſtgenommen. Die Verfolgung dauert 
weiter an. 5 


M. Eiſenbahnminiſter Tyszka iſt nach den Oſtwojewod⸗ 
ſchaften abgereiſt, um die Grenzſtationen nach Litauen, Lett⸗ 
land und Weißrußland zu inſpizieren. 

M. Am 12. d. M. begibt ſich Handelsminiſter Kiedron 
nach dem Dombrowaer, Krakauer und oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebiet. Er will die Situation an Ort und Stelle 
kennen lernen, desgleichen die Poſtulate der Induſtriellen 
nachprüfen. Er wird von verſchiedenen Departementsdirek⸗ 
5 begleitet werden. Die Reiſe wird etwa zehn Tage 

auern. 
M. Der polniſche Geſandte in Brüffel, Sob anski, 
wurde auf den Geſandtenpoſten nach Madrid verſetzt. f 


Deutſches Reich. 


Nefolntion des deutſchen Hiſtorikertages 
dur Kriegsſchuldlüge. 
Auf dem Deutſchen Hiſtorikertag in Frankfurt 
a. M. wurde im Anſchluß an den Vortrag von Profeſſor 
Brandenburg über die Urſachen des Weltkrieges folgende 
Reſolution angenommen: 


% 


lichkeit einzelner Völker, Länder, Parteien oder Perſonen 
für den Weltkrieg kann ſchließlich nur nach Offnung 
der Archive der am Kriege beteiligten Mächte durch gründ⸗ 

liche und methodiſche Quellenforſchung entſchieden werden 

Die n dieſer 85 durch ein Aktenſtück vor 
Diplomaten der Siegerſtaaten iſt eine Ungehenerlich⸗ 
keit, die vordem in aller Weltgeſchichte noch niemals ge⸗ 
Wan worden if. Die ergmungene Unterſchrikt unter das 


nen Deutſche vertilgen ſoll, die — nach Clemenceau — zuviel 


Die Frage nach der ſchuldhaften Verantwort⸗ 


Schuldbekenntnis des Verſailler Friedens iſt für die Feſt⸗ 
5 r der geſchichtlichen Wahrheit ohne jede Be⸗ 
eutung. 


Das „Attentat“ gegen die Kownoer 
deutſche Geſandtſchaft. 


Aus Kowno wird gemeldet: Die Revolverkugeln, die 
kürzlich in der Nacht einige Fenſterſcheiben des Hauſes der 
Deutſchen Geſandtſchaft in Kowno durchſchlugen, was zu 
unkontrollierbaren Gerüchten Anlaß gab, finden nun durch 
eine offtatöfe Mitteilung eine Erklärung. Es han⸗ 
delt ſich nach den polizeilichen Feſtſtellungen um eine ge⸗ 
wöhnliche Rauferei unter Betrunkenen, die 
aufeinander ſchoſſen, wobei einige Kugeln ſich zu⸗ 
fällig in die Fenſter der Geſandtſchaft ver⸗ 
irrt hätten. 

Das „gewöhnliche“ Nachtleben in Kowno muß recht 
luſtig ſein. Vermutlich ſpielte es ſich in Allenſtein in ähn⸗ 
lichen Formen ab, als der ſich jetzt verabſchiedende polniſche 
Konſul Ripa ſein bis heute noch immer unaufgeklärtes 
Attentat erlebte. 


70 Prozent der Vorjahrsernte in Deutſchland. 


über den Ausfall der diesjährigen Getreideernte 
in Deutſchland macht die amtliche „Statiſtiſche Korreſpon⸗ 
denz“ folgende Bemerkungen: Wenn auch vor allem in den 
ſüdweſtlichen Provinzen Preußens mit einer 
ſtarken Einbuße beſonders an Brotgetreide gegenüber den 
recht zuverſichtlichen Auguſtſchätzungen gerechnet werden 
muß, ſo muß doch davor gewarnt werden, dieſe Tatſache zu 
verallgemeinern, etwa gar von einer Kataſtrophe der ge⸗ 
ſamten Ernte zu ſprechen. Die hier gekennzeichneten Gebiete 
ungünſtiger Erntewitterung ſind nur zu verhältnis⸗ 
mäßig geringem Teil an dem Geſamtaufbringen der 
Getreideernte beteiligt. Der Hauptnachdruck, zumal für den 
äußerſt wichtigen Roggen, liegt auf den öſtlichen 
und den mittleren Provinzen und hier vollzog 
ſich nach dem Ausweis der Meldungen der Berichterſtatter 
die Ernte faſt durchweg ohne weſentliche Näſſe⸗ 
ſchäden und in dem erwarteten Ausmaße. Nach vor⸗ 
ſichtiger Abſchätzung der hier bekannt gewordenen Schädi⸗ 
gungen darf man wohl höchſtens mit einem Ausfall von 
einem Fünftel gegenüber der diesjährigen Auguſtſchätzung 
rechnen. Die Getreideernte würde diesmal im gan⸗ 
zen rund 70 v. H. der vorjährigen ſehr reichlichen Ernte 
ausmachen. 


Aus anderen Ländern. 


Der Streit um Sachalin. 


London, 8. Oktober. Das Reuter⸗Bureau meldet aus 
Tokio, daß die ſich ſeit Monaten hinſchleppende ruſſiſch⸗ 
japaniſche Konferenz über die Frage von Nord⸗ 
Sachalin zu ſcheitern drohe. Die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen Japan Nord⸗Sachalin räumen wolle, ſeien für Moskau 
unannehmbar. Es drohe ſomit nach offiziöſen japaniſchen 
Berichten der Abbruch der Verhandlungen. 


Ein politiſches Attentat? 


Berlin, 8. Oktober. Wie das hier erſcheinende ruſſiſche 
Blatt „Dni“ erfährt, iſt in der Nähe der Station Tſchakwa 
der transkaukaſiſchen Eiſenbahn ein Expreßzug ent⸗ 
gleiſt, in welchem mehrere Mitglieder des kaukaſiſchen 
Exekutivkomitees aus Batum und Tiflis fuhren. Der Zug⸗ 
führer, der Heizer, der Kondukteur, zwei Unterſuchungs⸗ 
richter der transkaukaſiſchen Tſcheka, ſowie der Chef des 
Grefutivfomitees von Batum wurden getötet, mehrere Paſſa⸗ 
giere verletzt. f 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. Oktober. 


. umrechnung von polniſchen Mark in Zloty. In einer 
kürzlich erſchienenen Verordnung des Finanzminiſters ſind 
nunmehr . Geldſätze, für die bisher kein Verhält⸗ 
nis zur neuen Währung feſtgeſetzt worden iſt, in Zloty auf 
folgende Weiſe umgerechnet worden. Die in polniſcher Mark 
ausgedrückten Geldſummen in Vorſchriften, die bis zum 
31. Dezember 1919 veröffentlicht waren und nicht in Bioty 
umgerechnet worden ſind, werden durch die gleiche Anzahl 
von Zloty erſetzt. Wenn jedoch die betreffende Vorſchrift 
in den Jahren 1920 bis 1923 veröffentlicht wurde, wird die 
Anzahl der Zloty beſtimmt, indem man die Zahl der polni⸗ 
ſchen Mark dividiert: a) in Vorſchriften aus dem Jahre 1920 
durch 100, b) in Vorſchriften aus bem Jahre 1921 durch 200, 
e) in Vorſchriften aus dem Jahre 1922 durch 500, d) in 
Vorſchriften aus dem Jahre 1923 durch 2000. Dieſe Beſtim⸗ 
mung erſtreckt ſich auch auf Straf⸗, Finanz⸗, Ord⸗ 
nungs⸗ und Diſziplinarbeſtimmungen ſowie 
auf Beſtimmungen aus dem Gebiet der ſozialen Verſiche⸗ 
rungen. \ 

Silbergeld. Ein Transport von Silbergeld für Polen 
— Zweizlotyſtücke — wird morgen erwartet. Dieſe Zwei⸗ 
ztotyſtücke ſind in Amerika geprägt und nach Mitteilung 
des Vertreters Poleus in Waſhington vor einiger Zeit zur 

Abſendung verladen worden. Gleichzeitig werden weitere 


Sendungen von Metallkleingeld erwartet, ſo daß eine weitere 


Einziehung des Papiergeldes in Bälde erfolgen wird. 

8 In Sachen der wachſenden Teuerung fand geſtern 
nachmittag im Rahmen der Bäckerinnung eine Ver⸗ 
ſammlung im Hotel Adler ftatt, in der zunächſt Dr. Ry⸗ 
bicki ein längeres Referat erſtattete. Es folgte eine aus⸗ 
giebige Beſprechung und demnächſt die Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung, in der gegen die Preispolitik der Ge⸗ 
treitdebörfen und vor allem der Mühlen Proteſt 
erhoben wird, als der eigentlichen Urſachen der Brotpreis⸗ 
ſteigerung. Die Reſolution ſoll den Warſchauer zuſtändigen 
Behörden übermittelt werden. 

§ Zähne und Früchte. Manche Menſchen vertreten die 
Anſicht, daß Früchte den Zähnen ſchädlich ſind. Sie glauben, 
daß die in den Früchten enthaltene Fruchtſäure den Zahn⸗ 
ſchmelz angreift und „wurmſtichig“ macht, wie man zu ſagen 


pflegt. In Wirklichkeit iſt aber gerade das Gegenteil der 
Fall. Früchte enthalten nämlich Stoffe, die den Zähnen 
dienlich, ja notwendig ſind zu deren Aufbau und Geſund⸗ 


erhaltung, Stoffe, die in fleiſchlicher Nahrung gar nicht oder 
nut in fehr geringer Menge vorkommen. Man beachte ein⸗ 
mol die Südländer, die in viel größerem Maße pflanzliche 
Nahrung, beſonders viel Früchte verzehren: fait durchweg 
finden wir bei ihnen geſunde, ſtarke und weiße Zähne, ein 
Zeichen, daß das Gebiß in keiner Weiſe durch dieſe Lebens⸗ 
weiſe angegriffen wird, im Gegenteil, nur dadurch gewinnt. 

e Fruchtſäure reinigt die Zähne und die ganze Mund⸗ 
höhte von zahlreichen Bakterien, die im entgegengeſetzten 
Falle die Zähne angreifen und krank machen würden. Auch 
wird durch eine ſolche Vernichtung der Bakterien mancher 
anderen Krankheit wirkſam vorgebeugt. Natürlich iſt aber 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Säure in jo großen Mengen 
auftreten kann, daß ſie ſchädliche Wirkung haben kann. In 
ſolchen Fällen aber hilft die Natur ſich ſelber. Je ſaurer 
ein Apfel ift, je mehr Mundfpeichel wird beim Genuß des⸗ 
felben abgeſondert, wodurch die zu reiche Menge Fruchtſäure 
verdünnt wird, ſo daß ſie den Zähnen nicht ſchädlich werden 
kann. Iſt die Frucht aber zu ſauer, ſo ſagt ſie eben unſerem 
Geſchmack nicht zu, und wir laſſen ſie unberührt. Darum 
wäre es völlig verkehrt, den Genuß von Früchten einzu⸗ 
ſchränken. Es iſt viel geſunder und zuträglicher, den Kin⸗ 


bern möglichst viele Früchte zu reichen, beſanders Apfel, als 


die mannigfachen füßen und ſchwer verdaulichen Schlecke⸗ 
reien, mit denen noch viel zu häufig manchem Kinde der 
Mund voll gepfropft wird. > 

§ Selbitmord. In der letzten Nacht erſchoß ſich in feiner 
Wohnung in der Buchholzſtraße (Podolska) ein gewiſſer 
Antoni Ereſpochon. 

8 ſtgenommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 
Diebſtahls und je eine wegen Landſtreicherei und 


Trunkenheit. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Pädagogiſcher Verein. Sonnabend, den 11. d. M., um 4!» nachm., 
bei Kleinert Generalverſammlung. Tagesordnung: Vorſtands⸗ 
wahl. Antrag: Statutenänderung: Verlegung des Geſchäfts⸗ 
jahres auf das Kalenderjahr. (11819 
Achtung! Zwazek drobnych Kupcow! Sonnabend, den 11. 10. 1924, 
um 7 Uhr abends, im Lokal H. Meller (3 Maja), Place Piaſtowski, 
findet eine außerordentliche Verſammlung ſtatt. Sämtliche Mit⸗ 
glieder werden gebeten, zahlreich zu Fr Der Wie 


Geflügelzüchterverein. Sitzung am 11., abends 8 Uhr, bei Et. ge 


Morgen, Sonnabend, im Stadttheater: Lucy Kieſelhauſen, großer 
Tanzabend, klafſiſche und Charaktertänze. — Erſtklaſſiges Pro⸗ 
gramm. Prächtige Koſtüme. — Welcher Beliebtheit ſich dieſe 
große Künſtlerin — mit Recht genannt die Tanz⸗ und Mode⸗ 
königin, eine der bedeutendſten Tanzkünſtlerinnen der Welt — 
in Bromberg erfreut, beweiſt der große Kartenverkauf. — Be⸗ 
ginn 8 Uhr. Theaterkaſſe 10—1 und 5—8 Uhr. — Tel. 1138. (21729 

Die Uhrmacher⸗ und Juwelier⸗Vereinigung hält am Sonntag, den 
12. d. M., Verbandstag ab nebſt Warenausſtellung und Verkauf, 
abends Tanzvergnügen, im Hotel pod Orkem, Bydͤgoszez. (21727 

* * * 


* Grätz, 8. Oktober. Aus Verſehen erſchoſſen 
hat in Otusz im Kreiſe Grätz ein 16jähriger Dienſtjunge 
feinen Arbeitsgenoſſen. In der Scheune des Beſitzers Z. 
hatten die jungen Leute ein Gewehr gefunden. Beim Han⸗ 
tieren mit der geladenen Waffe wurde der 18jährige Nowicki 
tödlich getroffen. N 

* Poſen (Poznan), 8. Oktober. Die Nachricht von dem 
Abbau von 40 Beamten bei der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft, die dem „Dziennik“ entnommen war, weiſt ſich als 
irrtümlich aus. Es werden zum 31. Dezember d. J. nur 
drei Beamte abgebaut. — Die polizeilichen Nachforſchungen 
haben ergeben, daß in einzelnen Geſchäften Zucker bis 
zu 30 Zentner zum Zwecke der Preisſteigerung 
zurückgehalten wird. Die Staatsanwaltſchaft iſt jetzt 
in die Prüfung der Frage eingetreten, ob nicht in ſolchen 
Fällen wegen Wuchers einzuſchreiten ſein wird. 

* Poſen (Poznan), 9. Oktober. Als Kautions⸗ 
ſchwindler polizeilich geſucht wird ein gewiſſer Zimmer⸗ 
mann. Er hatte durch Zeitungsanzeigen Stellen angeboten 
und von den ſich Bewerbenden Kautionen in Höhe von 
500—1000 zi ſich zahlen laſſen, um dann ſpurlos zu ver⸗ 
ſchwinden. — Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkte 
zahlte man für das Pfund Landbutter 2,40 zl, für die Mandel 
Eier 2,30 zi, für den Kopf Kraut 30—35 gr, für Tomaten 
35 gr, Preißelbeeren 1,20 zt, Birnen 20—30 ar, Apfel 25 gr, 
Schweinefleiſch 1,20 zl, Speck 1,30 zl. Eier waren in großen 
Mengen auf den Markt gebracht. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Rechtfertigung der Vogel⸗Strauß⸗Politik. Die 
Geſchichte von dem Vogel Strauß, der den Kopf wegſteckt, 
wenn Gefahr im Anzuge iſt, iſt jo weit verbreitet, daß man 
daraus allgemein den Schluß gezogen hat, daß der Strauß 
ein ungewöhnlich dummer Vogel iſt. Dieſe Auffaſſung iſt 
jedoch zu korrigieren. Die Geſchichte ſtammt a e 
von den erſten Afrikaforſchern, hat aber, ehe ſie nach Europa 
gekommen iſt, unzweifelhaft eine Veränderung durchgemacht. 
Es iſt allerdings richtig, daß der Strauß. wenn er in Gefahr 
iſt, den Kopf in den Sand ſteckt, zugleich aber legt er ſich 
nieder und preßt den ganzen Körper eng an den Boden. 
Wenn er ſo daliegt, iſt es ſehr ſchwer, ihn von den unzähligen 
Ameiſenhaufen zu unterſcheiden, an denen die afrikaniſchen 
Wüſten ſo reich ſind. Was er tut, iſt alſo in ſeiner Lage ohne 
Zweifel das beſte Abwehrmittel, das er überhaupt ergreifen 
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Dr, von Behrens, Oberreferęnq, a. D. 
= ge Minister. f. K. u. V., Kons.- 
Richter Aufwertung 
| erteilt Rechtshilfe. errechnung, 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschaf’s-, 
[Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
18—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—7 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
Anfragen werd. mit zt 3,— voraus! J 
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Die Zeil 


iſt es 217210: 


Gute Mäntel 


+ 
billig zu kaufen: 
Tantaſie⸗Mäntel „ſchöne Muster , . 
Einfarb, Mäntel „Bieiengarnitur” . 
Winter⸗Mäntel „reich beitidt" , . 28. 
Eovercoat-Mäntel „Treſſengarnitur“ 38. 

lauſch⸗Mäntel „mod. Yallons" . . 
oſton⸗Mäntel „apart beitidt“ . . 
Biber⸗Mäntel „GSeidenfutter" . . . 
Tuch⸗Mäntel „Neuheiten“. 
Eskimo⸗Mäntel „ſchwarz, farbig“. 
Affenhaut⸗Mäntel Schlager . . . 68. 
Irimmer⸗Mäntel „Pelzimitation“ 78.0 
Affenhaut⸗Mäntel „Pelzbeſatz! . 98.0 
? 6 „Seidenfutter“ 138.00 
odell⸗Mäntel „weit unter Preis“ . 158.00 
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Mercedes, Moſtowa 2. 


SER Huch 


IH Destill, Steinkohlenteer | 
IU. | Klebemasse (springhart) E 


prompt und billigst lieferbar, ab unseren 
Fabriken Fordon oder Nakto oder 


bau 


„Impregnacja‘ 


wagen uw. mit guter Kundſchaft bietet Fach⸗ 


mann Gelegenheit, ſich mit zirka 10 000 — Gmk. i ; 
fu beteiligen. Witlätigteit ermünicıt. Rlcine e ee 
ohnung vorhanden. Offerten unter 5244 Buchhalterin 


25 ; l i Abt ten Boden, mit oder 
an Annonc.⸗Expedition C. B. „Expreß“. 21491 t telle z. prak- aus der Papierbranche, per ſofort oder ] Anmeldungen unter au verkaufen. Krol. d. Mis. ermäßigt. anten e f 
e ar lachen delle SEN den Habe ae enen Ire „Sportt, e e r 
ö R. 11850 a. d. Gſt. d. Ztg. Ca. Kaminski, Hurtownia papieru. uche von gleich od. 13. Tel. ittl. uͤnſcht. Off. 
Nr r 8 surtomnia papier, 8 Diebe en e Wolfshund dane 13. . 7 niet, Zach dg 


Dr. Brunk, 


Geheimer Sanitätsrat. 
Ohr.⸗Naſ.⸗,Halskrank⸗ 
heit. Jagiellofska 15. 


Poln. 
Buchführung 
Maſchinen ſchreiben 
Stenographie 

Bünerabihlüfe 4 


G. Vorreau, 


FBucher⸗Repiſor, Fretabtter! 
ul. 1 14. Stelig., m. pa. Reie- 


11766 an d. Gſt. d. Z. RT ee e 
als Sihneiverin |. endete 


em. MO ‚Kuninunde mögend, 38 Jahre, 
eglau, Bielawki, ul. nz 2 

Wawrzyniaka 3. 11791 wünſcht Heirat. 
Ehrenſache 


0 lache, 
Mädchen, 12 Jahre, Offert. u. M. 21722 an 
als Eigen abzugeben. die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Offerten unt 2, 11829 hoinice. 21885 ſchältsſt. diefer Zeitg. Y 1 Biehwage, 1200 Ke, Pay 
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stenotnpiſteim, Tüchlige Eleliro- e 3. 11823 a. d. G. d. tg. 
Landwirtst., 19 J. alt. mögl. aus der Eiſen⸗ 5 i. Zentrum geſucht. Off. P. 11828 a.d. G. d. Zig. 
e , ſucht Stelig. von ad. Maſchinenbranche, monteure finden ſo⸗ 1 ER: eur Ab u. S. 11852 d. d. G. d. Z. Möbl Zimmer 
i ö fort dau- [i. Bydgoszez od Poraxt 1 doppelwirk. e 7 
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mit Militär- u, and. heit ſowie Zinſen Per⸗ 
Papieren 5 mittelung re u. 


Moog, Dworcowa 18, 
oder K. Schoenſeld. 
Czarnowo, pw. Torun.] 
11837 8 


Ia holländiſchen 
eldkümmel 
von 250,00 z F öde Srotl. Chepaar 


Poſtſchließf. 51, Torun. ſ. Hauswartſtelle. Gefl. 


60 Von ſofort oder ſpäter 
ſuche ich Stellung als 


Beamter 


unt. Leitung des Prin⸗ 
zipals oder Feldbe⸗ 


alt, und bis jetzt in 


2 25 Schuh-Beschäff 


polniih und bin an 


mehr. renom. Wirtſch. 
tätig geweſen. Spreche 


intenſive Arbeit ge⸗ 
wöhnt. la Zeugn. u. 

5 Woch äh nder E. 21096 an Die 
ochen u. gewähren unter E. an die 1 7 
Geſchſt. diel. Zeitg. erb. auf der andern Seite 


. —— ——e— 


Werl. und 
Plabmſtt. 


für Sägewerk u. Holz⸗ 
bearbeit.⸗Fabr., poln. 
[Staatsangeh., vertr. 


sowie sämtliche Stärken in mit allen Arbeiten im 0 
Werk, Maſchinenrepa⸗ 
i d. Dachpappen ratur, eleftr. Anlagen Binden va Schuhen 
Alu, Platzarbeiten, ſucht 28 l 

von ſofort oder ſpäter u billigen Preisen. Jetzt Marke Salamander. 


unserem Lager Bydgoszcz. ‚| mi un N 


f 7 i z für Neubau oder Um⸗ 
: Dachpappen Fabriken Gefl. Angebote auch = 
| 5 


. 11781 an die Ge⸗ 
ſſchäftsſtelle d. Dt. Rd. * 


8 T. W 3 
Bydgoszcz, Plac Teatrainy. . Sgsche . mein. Sohn. 2 Gniezno, ul. Chrobrego 39. 
ist) 


Tel. 1214, 1215, 21653 18 Jahre alt, welcher 


D eee ſſeine Lehrzeit in einem 
Für Splanſenn 
elikateſſen-Geſchäft m 

Für N Optanten * E 18 haie 
21 2 2 oder bald ellunge l 
> Wagenfabrif in Berlin 8, Lite. B70 
und Neparaturwerkſtatt für Roll- u. Möbel⸗ p. Czernſeſewo, pow 


renzen, ſucht füngere, Junge alleinſt. Frau. ittm W 
nette Dame, 25 J., zw.] der deutſch. u. polniſch. A. Di ann, T. 5 0 pP 
Polniſch⸗Sprechende Einheirat l. Landwirt⸗ Sprache mächt. mit d.| — 
erlernen poln. Schreib. [schaft, kenn. zu lernen. Buchführung vertraut,] Geſucht zu ſofort oder Z 
u. Leſen in garantiert Gefl, Offert. mit Bild k. gut nähen u. kochen, 1. 11. als alleiniger 


10—12 Std. bei ſtgatl. unt. W. 21660 an die ſucht irgendweiche Be einer vom 15. b. Its. geſucht. A110] e Fort U 15 ögl. bat in Nähe Mictiewicza. 
epr, Lehrerin, Off. u.] Geſchſt. di N aft 5 1. Off. B t u et * 0 5 f mögl bald geſucht Bin Libelta, Slowackiego. 
SB At. Diel. Zig. erb: 1591 1128 RR, eam er Fleiſchdauer⸗ Franz Sitorski. verkaufe ich folgende | Mit läbrliher od, läng. Offerten unt 2. 21001 


Junges anit. 


77 i Dr« Di ff mit Schaufeniter und 
erheiratet, energiſch, teil dentl. enſtmädch. 5 | 4 FL 
Mädchen e e Fachmann gad e BDOMUNGSLAUÄ 8 
Gartenland, j \ 
halt. 


lederne n Wer leiht bis zu it. BD, 1.11. in Byudg. wird von einem größ., 


O u. L11853 a. d. G u. B. 11855 an d. 11844 ſtellt ein 


Meiner geehrten Kundschaft teile hierdurch ergebenst mit, daß ich mein seit 1886 
bestehendes Geschäft mit dem 1. Oktober d. J. von Stary Rynek (Friedrichs- 
platz) 14 nach meinem Hause 


ul, Jagiellonska (Wilhelmstr.) 13 


gegenüber dem Stadttheater, verlegt habe. 


Es wird mein Bestreben sein, auch in den neuen Räumen meine Kundschaft 
stets sorgfältig und schnell zu bedienen, und bitte ich, das bisher geschenkte Vertrauen 
mir auch weiterhin entgegenzubringen. 1875 


. Oklitz 


inh. Willibald Oklitz 
Schreib- und Nähmaschinen 2 Büroartikel u Reparaturwerkstatt, 


Telefon 207. 
P.S. Reparatur-Maschineh werden auf telefonischen Anruf abgeholt und zugestellt. 


gen e e 


Meiner. werten Kundschaft zur gefälligen > 
Kenntnis, daß sich mein 


A 


* 


8 


RR 


\ 
* 


7 
pr 


aus 


früher Conrad Tack & Cie. 


eee 


22 


N 
N. 


ulica Chrobrego 39 
befindet. N 


Empfehle gleichzeitig mein reichhaltiges 
Lager in ‚mat 


Herren-, Damen- und 


— 


W 


erbeten unter 


A. Lipnowski 


früher Conrad Tack & Cie. ö 5 


Hauslehrerin 


für ein kl. Mädchen v. 
12 Jahren aufs Land. 


Grpenientin.. |Aetets: 


poln. u. Stich. ſprech., nur ältere, tüchtige der Unterrichtserteilg. Gdanska 1 


Witkowo. „2166 
u 


Budgo Kraſius 


Sprache und Schrift 


mächt. dauerndes telle. Schlafzimmer 
Borkowski. Warenhaus, in Eiche und Damen: 
Sehen dera zimmer in Mahag. . —142ͥe. 5 5 
Erfahren, zuverlällig.| allermod. Ausführung, 
2 j vert. preisw: Im Mittelpunkt der Stadt werden einige 
Bl aus guter Familie. | Wirtſchaſts⸗ auch auf Teilzahlung 8 


fräulein Tiſchlerei 


Jackowskiego 33. 


ö 0 B A 
r ſucht zum 15. 10. oder] A ſchwere, eichene Lagerraum oder Stall. Gefl. Offerten 1 
Junge Mädchen aden. 


3 u. 4 Meter lang, m. 

ſtark. Marmorplatten, 5 I 

1Scheibenbüchſe Mau⸗ 4-5: im Mohn Ein angenehm. Offizier 
* * 


00 ft fich ſer) m. Zubehör u. gr. Major) aus gut. Kreiſ., 
sto atoſen, von ſofort geſucht. Off. ſucht vom 1. 11, ein 

IENKIMDDIJEN 95 sit f. Dee u. J. 11827 U. d. 6.0.2. 

eie. 3-Bim.: Wohnun U. Schreibt ſehr nötig.) 


g.] W. Namiſch, Bydgoszcz, Gdanska 5. 


für großen Haushalt 


zum Anlernen in der Buchbinderei wins vow. Gnlew. 
ſtellt ein 21693 2287 


zu verk. Carl 


ur Einrichtung und mit allen Arbeiten ver⸗ 
ſelbſtändigen Führung traut, ftart und geſund, 


unter Oberleitung, ge | waren⸗ u. Wurſt⸗ 
bildeter, evgl. Landw., 
verheiratet oder un⸗ 


Bu daoszcz. Sachen: 


wird, mit Gewinnbe⸗ 


1 1 Düngerſtreumaſchine] ! 
vom Lande ſucht Stel. eſucht. Offert. unte (Weſtfaliah, ſchine J. 
t Hauss 21691 an die Ge⸗ j 1 Breitſdemaſchine, Plae 


ja: Erlernung techniſch. Geſchäft zum ernde Beſchäftig Ritt. 


1785 Antritt geſucht. erbeten an Grundtte Vorgeleg 


|, Bedingung: perfen Müh im Bomorsta 43, 11, n 1 Riemicheibe, 2000% mt —— ER But möbl. Zimmer 
| hans OL. Amer Be 
| pe 


in Stenographie und 
ieee 90 
ſche u. polniſche Spra- ein G. Habermann 1005480, 1⸗teili 
che erwünſcht. Nur Bydgosz 8 4 1 Zement »3ie 
f 8, 21372 renholg. 
File e ah eheliche Axl Ade ee 0/11. Kotonialwarenhdig 
ift. Bewer-| Bilderrahmen 
bungen m. Angabe d. 
Gehaltsanipr. u. Bei⸗ macher (Glaſer) 
fügung v. Zeugn. ein⸗ für dauernde Arbeit 
zureichen u. D. 11788 jofort geſucht. 17s 
an die Git. dieſ. Ztg. Kwella. Bydgoszcz, ba 
Dworcowa 68. 2500 


tm, auf 
Friſeurgehilf. as, Tüntioen ds feen u. F. 21705 an 


P. Rode, Bocianowo24.] Stellmachergeſellen die Geichäitsitelle der Supniewo, 
3 e Rei ae SE N ee Sun, PURE EA 


ain 


. HH HH HIHI HH? 


Nreselmasehinen-Rienen 


ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagentett 
Ferd. Ziegler & Co,, 


PIE NEE U NO N SET EURE DER 
y i 1 
1 kompletten Dreſchſatz ee | 
beitehend aus: Lokomobile „Lanz“, Dreſch⸗ e neitelle 
aſten und Elevator, mit gedr. Füßen für 


1p n. Strodbrei, n ere 10% 
rotmünie, g e, , meer, 
J. Meldhkeſcer für. bela, „nanomeler, 


alle Maſchinen, im guten Zuſtande, hat billig Preisang. sub „Mufit” 
abzugeben Carl Finke, Lulkowo, p. Torun, H. 11822 an d. Gſt. d. 3. 
Telefon Lultowo 2. i er 


8 infomitien Haus) eve Stasenstise Weißlohl 


Angeb. unter K. 11828 
Geſucht an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Wolfshund 
wachſam, ſcharf, in gute 
Hände vergeben. 21710 


Gi d chlh laren 


In NG ya mit Garten ſofort bei für 18 l zu verkaufen. gz : 
RR e eee eee e eee 158. her Schalten en Bon ud 


Kraft mit längerer Praxis, möglichſt in Pommerell., Latein.] Schöner Wolfshund nur noch bis zum 14. 


23 x ENT . 3 lechte Raſſe, ſehr wach⸗ 
| Ludenſcüulein . 
eichäft i 1 niewski, 
kur ua furl der polniſch. u. deutſch. Wodna 6. 21755 


fabrit Dworcoma 31. 210t|; mal, Geſchäftsbaus O 8. 41751845858. Bantbeamter ſucht vom 


Wand⸗ 
zu kaufen geſucht. Off. pumpe, 80X200 mm, 


1 
Mleftasche 5 000 31 * Sie 5. . ſagt ſofortigen od. ſpäteren Piotra Skargi A, 11s16 nebft Außerſten Breis 1 Tieſpumpen⸗ 
gegen exſtklaſſ. Sicher ⸗ = 


5 K 225 Angebote unt. 
no. 21724 an d. Gst. d. 3. Un d. Gſchſt. d. 3. lea 


— 


3 
i 
enn 


Wir kaufen zur ſofortigen und ö 
ſpäteren Lieferung Speile - Kartoffeln 
in nur größer. Mengen, gegen prompte 
Kaſſe. Sofortige Angebote, mit Angabe 
der Sorten u. Mengen, ſowie äußerſte B 
Preisforderung erbeten 27608 


Satavia T. 2 0. p., Tezew. Telefon 188. ö 


N 


Anbduſtrie⸗Kartofeln 


eelbiteiihig, kauft zu höchſten Preiſen gegen 
ſofortige Kaſſe 21552 


Bernhard Schlage, 
Danzig⸗Langfuhr. — Telefon 7022. 


Wir sind Käufer für 


Stroh u. Heu 


lose und gepreßt, sowie Häcksel, ® 
und erbitten Angebote an 21650 


Häckselwerk Langfuhr, | 


Tel. 7879. Hauptstr. 60-61. Tel. 7879. 


1 


1 — rr 


% 


Leder oder Kamelhaar 


empfehlen 


Dworcowa 95. 2 


eee — 


Mehrere Waggon 


hat abzugeben Dom. 


- ar33 
Gänzlicher 8 
Ausverkauf! 


. 


Pächtünge 


** 


buche Gutsbadi 


Pi 


Büroräume 


evtl. Laden, geſucht, mögl. mit einem 8 


SEITE Dez 1 


eleg. möbl. ruhiges 
Zimmer, (Chaiſelong. 


Porauszahla. d. Miete, an die Git. dieſ. Zig. 


1. 11. 24 ein gut möbl. 


an die Geſchältsſt. d. 3. 


Möbl. Zimmer 


1 5 e. ſonn, warm. Offert. unt. M. 11830 
2-: 


mit Penſion v. ſoſort zu 
verm. Gdanska 35, p., r. 


. f Möbl. Zimmer 
C . Expreßz; u vermieten 11839 
Jaglellsnstd 40/47, e de US, 
aer fe. Zimmer z. verm. 
Elegant möblierte a fir. t un. 
i Wohnung ine dn 
(Wohn⸗u. Schlafszimm.) Z Frdf. mööl. Zimmer 

mit Schreibtiſch, elektr. m. Balton (Schlaf⸗ u. 
Licht, Gas, zum 1. No- Wohnz.) an nur beſſ., 
5 älteren Herrn 


alleinſtehendem Herrn ſv. 15. 10. od. 1. 11. 24 
u verm. Zu erfragen 


